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vom Empire⸗Theater London; außerdem Auftreten 
der nen a er Artißen- Truppe. 
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Auftreten 


der ſämmtlich neu engagirten Mitglieder! 


Nen! Frl. Bredow, Neu! 
Dem geehrten Publſtum von Lodz und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, daß Coſtüm » Soubretie. 
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I. Schönfeld, Director. 
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St. Petersburg. 


— Am Dienſtag wurde bei dem zu den 
Inſtitutionen der Kaiſerin Maria Feodorowna 
gehörigen „Hoſpital aller Leidtragenden“ ein neues 
auf den Namen des Kaiſers Nikolai I. geſtifte⸗ 
tes Gebäude eingeweiht. Daſſelbe iſt für weib⸗ 
liche Patienten beſtimmt und entſpricht in jeder 
Beziehung den neueſten Anforderungen der Pſy⸗ 
chiatrie und iſt mit allem erdenklichen Comfort 
ausgeſtattet. Im Saale befindet ſich ein beſon⸗ 
ders künſtlerſſch ausgeführtes Heiligenbild Nikolai 
des Wunderthäters mit der Inſchrift „Geſchenk 
von Ihrer Majefät der Kalſerin 
Maria Feodorowna. Ferner iſt der 
Bar von einem Garten umgeben. Gelegentlich 
der Einwelhungsfeſer hatten ſich i 171 5 
gefteßte Perſonen verſammelt. Um 1 Nach⸗ 
mittags geruhte Ihre Majeſtät * Kaiferin 
Maria Fesdorowna in Begleitung Sr. K. H. 
des Großfürſten Michail Alexandrowitſch einzu⸗ 
treffen, wobei der Dirlgirende des Hoſpitals, 
Ehrenvormund Gen. Arapow das Glück hatte, 
Ihrer Mafeſtät ein Roſenbouquet zu überreichen. 
In der Kirche wurde die Kaiſerin vom Biſchof 
von Gdow Naſari und der örtlichen Geiſtlichkeit 
mit Kreuz und Weihwaſſer empfangen. Darauf 
begab Sich Ihre Mafeftät in die Lutheriſche Ho⸗ 
ſpitalkirche, woſelbſt Sie von Paſtor Jürgenſoßhn 
unter den melodiſchen Klängen der Orgel begrüßt 
wurde. Bon hier geruhte die Kalferin Sich in 
den Arbeitöfaal zu begeben und daſelbſt die 
Handarbeiten der Kranken in Augenſchein zu neh⸗ 
men, wobei Ihrer Majeftät eine prächlig gearbeis 
tete Sammeldecke als eſchenk der Kranken über⸗ 
reicht wurde; bei der Beſichtigung der übrigen 
un: des Hoſpitals hatten mehrere Patienten 

das Glück, Ihrer Mafeſtät Geſchenke darzubrin⸗ 
gen. Beim Beſuche der Krankenräume geruhte 
Ihre Majeftät mehrere Patientinnen einer huld⸗ 
vollen Anrede zu würdigen. Zum Schluß begab 
Sich Ihre Majeſtät in das neue Gebäude und 
wohnte dem Weſhegottesdienſte bei. Nachdem 
die Kaiferin die Sampe vor dem Heiligenbilde 
des heil. Nikolai des Wunderthäters angezün⸗ 
det und nach eingehender Befihtigung des Neu⸗ 
baues, verließen Ihre Majeſtät und Se. K. H. 
der Großfürst Michafl Alexandrowitſch das Ho⸗ 
ſpital, wobei die Hohen Gäſte am Ausgange 
vom Architekten und dem Bauperſonal begrüßt 

wurden. Die Klänge der Nationalhymne und 
donnernde Hurrahs begleiteten die Hohen Gäſte 
bei Ihrer Abfahrt. 

— Aus dem Lager von Kraſſnofe Sſelo be⸗ 
richtet die „St. Pet. Ztg.“ nach dem „IIpas. 
Berg.“: Gegenwärtig find ſämmtlſche zu den 
Lagerübungen beſtimmten Truppenteile in der 
Stärke von 61¼ Batalllonen, 39 Schwadronen, 
10 Sſotnien, 160 Geſchützen der Tußartillerie, 
24 — der Artillerie zu Pferde und 24 Feldmör⸗ 
fern in Kraſſnoſe Sſelo konzentrirt. Bei der 
Infanterie iſt die Ausbildung der Kompagnien 
und Bataillone im Front⸗ und kaktiſchen Dienſt 
bereits beendet und find die betr. Revuen bereits 
abgehalten. Die Regiments⸗Befichtigungen ſollen 
vom 12. bis zum 14. Juli beendigt werden. Die 
Ausbildung bei der Infanterie erfolgte nach dem 
neuen Reglement, das dieſe Periode mit Erfolg 
ausgehalten und ſich durch ſeine Klarheit, Ein⸗ 
fachheit und Zweckmäßigkeit der Grundregeln 
allgemeinen Beifall erworben hat. Der Schieß⸗ 
kurſus naht ſich feinem Ende und in dieſen Tagen 
wird zum Schießen verbunden mit Manöpriren 
Die Kavallerie hat ſeit dem 
28. Juni die ſpeziellen Kavallerie⸗Uebungen im 


Brigade⸗, Divifiond- und Korps-Berbande begon⸗ 
nen. Die eigentlichen Korps⸗Uebungen beginnen 
am 16. Juli unter der ſpeziellen Leitung S. K. 
H. des General-Inſpektors der Kavallerie. Der 
praſtiſche Schießkurſus der Artillerie begann bes 
reits am 10. Mai, zu welcher Zelt im Lager 42 
Batterien konzentrirt waren. Geſchoſſen wurde 
auf verſchledene Diſtanzen, nach fichibaren, unſicht⸗ 
baren und beweglichen Zielen, ſowohl baiteries 
als diviſtonsweiſe. Während der ganzen Schieß⸗ 
periode wurden über 15,000 Projektile abgefeuert. 
In der zweiten Hälfte des Juni fanden die 
Schießprüfungen ſellens der Artilleriechefs der 
betr. Korps und am 20. Juni das Preisſchießen 
in Gegenwart des Erlauchten General- Feldzeug ⸗ 
meiſters ſtatt, worauf Se. Kalſerliche Hoheit am 
4. Juli eine Schlußrevue abhielt, bei der ſämmt⸗ 
liche Batterien für ausgezeichnetes Schießen des 
Lobes Sr. Hoheit gewürdigt wurden. Heute am 
8. Juli trifft der Erlauchte Oberkommandirende 
der Truppen in Kraſſnofe Sſelo ein. Mit der 
Ankunft Sr. Kaiſerlichen Hoheit beginnen die 
gemeinſchaftlichen Uebungen der Infanterie und 
der Fußartillerie, das ſcharfe Schießen verbunden 
mit Manöpriren, ſowie dle Reihe der üblichen 
Revuen. Gegen Ende Juli ſtehen angeſichts des 
bevorſtehenden Beſuchs des Deutſchen Kaſſers bes 
ſondere Uebungen und eine allgemeine Truppen⸗ 
parade in Ausſicht. Am 1. Auguſt erfolgt in 
Allerhöchſter Gegenwart die Fahnenweihe, ſodann 
finden in Allerhöchſter Anweſenhelt die großen 
Offiziersrennen, die Revue der Milltär⸗Lehran⸗ 
falten und am 6. Auguſt die übliche Kirchenpa⸗ 
rade des Preobraſherſki K.-G., des 147. Sſama⸗ 
raſchen Infanterie⸗Regiments und der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie anläßlich des Feſtes ihres Schutzheiligen 
ftatt. Die für dieſes Jahr in Ausſicht genom⸗ 
menen großen Manöver find durch ein Korps⸗ 
Manöver erſetzt, mit welchem am 9. Auguſt die 
Lagerübungen ſchließen. Die Truppen verbleiben 
ledoch im Lager in Erwartung der ſodann noch 
bevorſtehenden Parade anläßlich des Eintreffens 
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik. 

— Die Blätter berichteten vor einiger Zeit, 
daß die Eröffnung eines Polytechnikums in Kiew 
ſeitens des Miniſteriums des Innern auf Wider 
fand ſtoße. Wie die „Hon. Bp.“ erfährt, iſt 
dieſe Mittheilung nicht genau. Das Minifterium 
des Innern hat nichts gegen die Errichtung einer 
derartigen Hochſchule, allein die Stadtverwaltung 
von Kiew hat beſchloſſen, wegen Mangels an 
Mitteln den verſprochenen Beitrag von 300,000 
Rbl. auf dem Wege einer Anleihe aufzubringen. 
Das entſprechende Geſuch iſt indeſſen vom Mini⸗ 
ſterium des Innern abgelehnt worden, weil die 
Anleihe nicht den Inteceſſen der Stadt und der 
Bevölkerung entſpräche. Wenn Baarmittel vor⸗ 
handen wären, hätte das Miniſterium nichts 
gegen die Begründung eines Polytechnikums ein⸗ 
zuwenden. 


— Im unkultivirteſten Theile des Terek⸗ 
Gebiets, wo die Bevölkerung vollſtändig unbe⸗ 
kannt mit der Landwirthſchaft if, wird einer 
Mittheilung der „St. Pet. Ztg.“ zufolge auf 
einem 20 Defl. großen, der Kochanowskaſa Sta⸗ 
niza gehörenden Landſtücke eine landwirthſchaft⸗ 
liche Anſtalt eingerichtet, welcher das Miniſterium 
der Landwirthſchaft und Reichsdomänen eine 
Subfidie zugeſagt hat, um die nothwendigſten 
Bauten aufzuführen, landwirthſchaftli he Maſchi⸗ 
nen anzukaufen und einen erfahrenen Gärtner zu 
engagiren. — Der Hauptzweck dieſer Anſtalt iſt, 
die Landbevölkerung mit der Handhabung land» 
wirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, mit der 
Beſtellung der Felder und Gemüſegärten bekannt 
zu machen und Kenntniſſe zu verbreiten, wie gute 
Getreide⸗ und Gemüſegattungen zu Eultiviren find. 
Da in der nächſten Umgegend der neuen Anſtalt 
der zukünftige Landwirth ſich jede Spanne Landes 
mit der Axt in der Hand gewinnen muß, weil 
dieſelbe mit Wald und Geſtrüpp bewachſen iſt, 
fo müſſen nicht nur die Getreidefelder, ſondern 
auch die Wieſen vorher gerodet und beſäet wer⸗ 
den, um die nöthigen Heuvorräthe für den Win⸗ 
ter zu geben. Um der Landbevölkerung die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich möglichſt raſch mit einer 
geordneten Landwirthſchaft bekannt zu machen, 
ſollen auf dem der Kochanowskaja Staniza ger 
hörenden Grundſtücke ſogenannte „Muſter“⸗Felder 
und ⸗Wieſen angelegt werden, auf denen ſich dle 
Bevölkerung der angrenzenden Ortſchaften das 
Beſtellen der Felder und Wieſen anſehen kann, 
— um nachher die gewonnenen Kenntniſſe auf 
dem eigenen Grunde zu verwerthen. Die Aufgabe, 
die ſich die neue Anſtalt geſtellt hat, iſt keine 
leichte, da weder die klimatiſchen, noch die Bodens 
verhältniſſe des Terek- Gebiets die Einführung 
einer rationellen Landwirthſchaft begünſtigen. 
Daher iſt es doppelt erfreulich, daß der Anfang 
zur Kultivirung dieſer wilden Gegend gemacht iſt 
und daß das Miniſterſum der Landwirthſchaft 
und Reichsdomänen ſich bereit erklärt hat, das 
junge Unternehmen zu unterſtützen. 

Zur Beſteuerung des Totaliſators wird 
der „Rig. Rundſch.“ von bier geſchrieben: Uns 
längſt machte eine Mittheilung die Runde durch 
die Blätter, daß die Totaliſatoren bei den Ren⸗ 
nen, deren Umſätze ſich auf viele Hunderttauſende 
von Rubeln belaufen, zu Gunſten der Stodtver⸗ 
waltungen beſteuert werden ſollten. Der Plan 
fand damals eine ſehr ſympathiſde Aufnahme in 
der Preſſe, ſcheint aber mittlerweile wieder auf⸗ 
gegeben worden zu ſein. Nunmehr hat eine an⸗ 
dere Inſtitution, das Reſſort der Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten der Kalſerin Maria, zu deren Gunſten 
bereits die Vergnügungsſteuer erhoben wird, als 
Ergänzung zu dieſer letzteren ſeine Anſprüche auf 
eine Beſteuerung der fo modernen Sport⸗Wetten 
geltend gemacht, hole wir aus guter Quelle ber 
richten können, mit beſſerem Erfolge, als die 
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Stadtverwaltungen, und mit dem Beginn des 
nächſten Jahres werden ſämmtliche Renngeſell⸗ 
ſchaften einen gewiſſen Prozentſatz ihres durch den 
Totaliſator erzielten Gewinnes, deſſen Höhe und 
Erhebungsart noch feſtzuſtellen find, an die An⸗ 
ſtalten der Kaiſerin Maria zu entrichten haben, 
deren Wohlthätigkeitsſteuer (im Jahre 1896: 
850,000 Rö.) durch dieſen Zuſchuß nicht unweſent⸗ 
lich vermehrt werden wird. 


Der Mörder der Auna Simon 
vor dem Schwurgericht in 
Philippopel. 


Die furchtbare Mordthat, die, wie die Leſer 
aus den voraufgegangenen Mittheilungen wiſſen, 
vor einiger Zeit an der jungen, bildſchönen unga⸗ 
riſchen Sängerin Anna Simon in der Nähe von 
Philippopel begangen wurde, ſoll ſetzt ihre ges 
richtliche Sühne finden. Der Rittmeifler und 
ehemalige fürſtliche Adjutant Boitſchew hatte län⸗ 
gere Zeit hindurch ein Liebesverhältniß mit Anna 
Simon unterhalten, ſchließlich aber war ſie ihm 
läſtig geworden. Es wurde ein verbrecheriſcher 
Plan zur Beſeitigung des Mädchens geſchmiedet 
und ausgeführt. Nach der urſprünglichen An⸗ 
nahme ſollten der Stadthauptmann von Philips 
popel, Novelic, zufammen mit dem Gendarmen 
Bogdan Waſiliew die That verübt haben, Ritt⸗ 
meiſter Boitſchew aber ſollte nur als Anſtifter 
dazu in Betracht kommen. Die inzwiſchen abge⸗ 
ſchloſſene gerichtliche Unterſuchung hat jedoch er⸗ 
geben, daß Boitſchew ſelbſt einer der Mörder iſt, 
daß er gemeinſchaftlich mit den beiden Anderen 
das unglückliche Mädchen anderthalb Meilen von 
Philippopel betäubt und in die Fluthen der rei⸗ 
ßenden Maritza geworfen hat. 

Nachdem der Termin für den Proceß meh⸗ 
rere Male verſchoben worden war, hat die 
Hauptverhandlung vor dem Kreisgericht in Phi⸗ 
lippopel unter Beifig der Geſchwotenen ihren An⸗ 
fang genommen. 

Angeklagt find: 

1. Detſchklo Boitſcheu aus Rehmanli, 
Brezower Bezirkes, bulgariſcher Nationalität, 32 
Jahre alt, geweſener Rittmeifter und Adjutant; 

3. Carl Rovelic aus Vicenza in Italien, 
bulgariſcher Unterthan, 45 Jahre alt, geweſener 
Polizeip räfect in Philippopel ; 

3. Bogdan Waſiliew aus Phllippopel, bul⸗ 
gariſcher Nationalität, 36—37 Jahre alt, gewe⸗ 
ſener Gendarm, 
wegen der Ermordung der in Budapeſt geborenen 
Sängerin Anna Simon und 

4. Nikola Boitſchew, Buchhalter bei der 
landwirtzſchaftlichen Kaſſe in Harmauli, 28 
Jahre alt, ledig, wegen Hilfeleiftu.ng bei Verübung 
des Mordes. Geladen find 46 Zeugen und neun 
Sachverſtändige. 

An der Hand des Wortlauts der Anklage 
recapituliren wir nunmehr zunächſt den That 
beſtand: 

Anna Simon, Ungarin, wurde geboren zu 
Budapeſt im Jahre 1875. Ihr Vater war Mar 
gazinbeamter an einem der dortigen Bahnhöfe. 
Sie verlor ſchon im Kindesalter ihre Mutter. 
Die zweite Frau ihres Vaters war ihr keine 
gute Stiefmutter. Daher ſtrebte Anna, als fie 
das 17. Lebensjahr erreicht hatte, darnach, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu werden. Im Jahre 1893 verließ ſie 
das Vaterhaus und ging als Sängerin zuerſt 
nach Belgrad und dann nach Soſta. Im Jahre 
1894 lernte fie in Gofla im Café chantant 
Slivnſtza den Rittmeiſter der Garde und fürſt⸗ 
lichen Adſutanten Detſchko Boltſchew kennen. 
Ihre Schönheit zog den Boitſchew zu ihr hin. 
Bald kam es zwiſchen Beiden zu einem Llebes⸗ 
verhältniffe, infolge deſſen Anna Simon im 
März 1895 einem Mädchen das Leben gab. 
Aus Sorge für ihr Kind, das fie ſehr lieb hatte, 
vernachläſſigte ſie ihren Beruf, ging nur unregel⸗ 
mäßig in's Chantant, um zu fingen, und fo ſah 
ſich der Director des Etabliſſements veranlaßt, 
ihr zu kündigen. Sie nahm daraufhin ein ander 
res Engagement an, das jedoch ebenſo endete. 

Boitſchew kümmerte ſich ſehr wenig um fie 
und um das Kind. 
verlangte, kam es immer zu Streitigkeiten. 


Die 


Wenn Anna von ihm Geld 


Folge von Boſtſchew's roher Behandlung und der 


fortwährenden Aufregung, in der 
Simon deswegen befand, war, 
Kind todt zur Welt kam. 


ſich Anna 


Troßdem liebte das 


daß ein zweites 


er ihr ſagte, er heirathe nur, um die Mittel zu 
gewinnen, ſie, die Anna, ſpäter zu ſeiner Frau 
machen zu können. In Wahrheit jedoch trachtete 
Boltſchew ſchon damals danach, ſich ihrer zu ent⸗ 
ledigen. Kurz vor der Hochzeit, welche Ende 
Januar ſtattfand, kam Boitſchew's jüngerer Bru⸗ 
der Nikola nach Sofia. Er beſuchte die Anna 
öfters und blieb zin und wieder auch in ihrer 
Wohnung über Nacht. Nach ſeiner Hochzeit kam 
Rittmeiſter Boltſchew ebenfalls hier und da zu 
Anna und blieb gleichfalls über Nacht bei ihr. 
Nikola Boitſchew unternahm öfters Verſuche, dem 
Mädchen Gewalt anzuthun, ſo daß Anna ſich 
ihrem Hauswirth gegenüber über die Zudringlich⸗ 
keit Nikolas beklagte. 

Im März dieſes Jahres reiſte Boitſchew 
nach Philippopel und ließ Anna in Begleitung 
ſeines Bruders nachkommen. Am 25. März 
kamen Nikola Boltſchew und Anna Simon in 
Philippopel an und fliegen im Hotel Feler ab. 
Nikola ſch rieb ih in das Fremdenbuch als „N. 
Stojanow und Frau“ ein. Nikola benahm ſich 
jedoch wiederholt jo unpaſſend, daß der Hotel⸗ 
wirth ihn aus dem Haufe wies. Nikola Boit- 
ſchew reifte wieder ab. 

Im Hotel war Anna Simon ganz ohne 
Geld. Sie wollte zum Rittmeiſter Boitſchew, 
um von ihm etwas zu leihen. Zunächſt ging ſie 
zum Schloſſe und forderte Einlaß. Als der 
Gendarm fie nicht hineinließ, begann fie auf der 
Gaſſe vor dem Palais Lärm zu ſchlagen. Ob ⸗ 
wohl ihr von allen Leuten, die aus dem Palais 
kamen, betheuert wurde, daß Boitſchew abweſend 
ſel, ſtand fle doch die ganze Nacht hindurch auf 
der Straße, und dann erſt ging fie heim. Als 
Boitſchew von den Seenen hörte, die Anna vor 
dem Palais veranlaßt hatte, faßte er den Ent⸗ 
ſchluß, ſich ihrer zu entledigen, eventuell ſie zu 
tödten, 


Am 6. April berief er den Stadthauptmann 
Novpelit in die fürſtliche Adjutantur und forderte 
ihn auf, das Mädchen fortzuſchaffen oder, wenn 
ſie nicht freiwillig gehen wollte, Mittel ausfindig 
zu machen, um fie zu beſeitigen. Novelie erklärte 
ſich damit einverſtanden. Beide arbeiteten nun 
den Mordplan aus. Boitſchew hatte früher mit 
dem Fürſten und der Fürſtin die Inſel Rogoſch 
beſucht, welche, elf Kilometer von Philippopel 
entfernt, im Mariza ⸗Fluße liegt. In dem Fluß⸗ 
arme, welcher die „kleine Mariza“ heißt, hatte er 
unter einer kleinen Holzbrücke, welche zur Inſel 
binüberführt, eine beſonders tiefe Stelle entdeckt. 
An dieſer Stelle ſollte Anna Simon ertränkt 
werden. Auch der Poliziſt Bogdan Wafiliew 
wurde in's Geheimniß gezogen. Bogdan war 
einer der beiden Polizeimänner, welche, wenn der 
Fürſt und die Fürffin in Philippopel weilten, 
den Dienſt im Palais verſahen. Boitſchew 
ſchickte daraufhin den Fiakerführer Peter Alexow, 
der ſeinen Standplatz vor dem Palals hot und 
den Schloßbeamten zur Verfügung ſteht, mit 
einem Briefe an Anna Simon. Er habe ihr, 
ſchrieb er, eine Pelerine und einen Hut gekauft; 
fie ſolle ſich bereit halten; am nächſten Tage 
werde er fie mit einem Wagen abholen laſſen; 
fie werde bis zur Marißabrücke fahren, dort 
werde er fie erwarten, um mit ihr auf fein Gut 
zu fahren, wo ſie dann Beide eine Woche lang 
bleiben würden. Anna war von dem Briefe 
freudig überraſcht, und fie las ihn ihren Colle⸗ 
ginnen, Sängerinnen vom Café Luxemburg, vor. 
Tags darauf wartete ſie bis nach Mitternacht. 
Kein Wagen kam. Am darauffolgenden Tage 
King ſie deshalb wieder vor das Palais und 
machte neuerdings Lärm. Der Palaſt⸗Beamte 
Peter Avradaliew kam heraus und forderte fie 
auf, keinen Skandal zu machen, dagegen ver⸗ 
ſpreche er ihr, ihre Angelegenheit mit Boltſchew 
zu ordnen. Anna Simon ging nun in ihr Hotel 
zurück. Bald darauf bekam fie einen zweiten 
Brief von Boitſchew. Er werde am Mittwoch, 
9. Aaguſt, ½9 Uhr Abends zu ihr kommen oder 
er werde den Fiaker ſchicken, der fie zur Marißza⸗ 
Brücke führen werde, wo er ſelbſt ie erwarten 
werde, um mit ihr auf ſein Gut zu fahren. Auch 
dieſen Brief las Anna den Sängerinnen vor, 
welche ſie ermahnten, ſie ſolle nicht Nachts zur 
Maritza⸗Brücke fahren; ſie aber antwortete, vor 
ihrem „Patuſchka“ — jo nannte fie den Boit- 
ſchew — fürchte ſie ſich nicht. Sie werde we⸗ 
nigſtens, da er ihr das Rendezvous gegeben habe, 
mit ihm über ihr Kind ſprechen können. 

Am 9. April um 4 Uhr Nachmittags ritten 


Mädchen den Rittmeiſter, der ihr auch verſprach, Novelie und Bogdan Wafilſew zur Maripa⸗ 


fie fpäter zu heirathen. 
er ſie mit dem Kinde nach Budapeſt zu ihrem 
Vater und gab ihr einen Brief an ihn mit, 
worin er verſicherte, er werde die Tochter nicht 
verlaſſen und als Officler 
gegen Anna und ſein Kind redlich erfüllen. 


Im März 1896 ſchickte 


ſeine Verpflichtungen 
So 


lange die Mutter Boitſchew's leble, ging es der 


Anna Simon leidlich gut. Aber nach dem Tode 
der alten Frau, am Ende des vorigen Jahres, 
wurde die Lage Annas ſehr peinlich. Immer 
häufiger wiederholten ſich die Zankſcenen, unter 
welchen Anna moraliſch litt, dazu kamen die 
Nahrungsſorgen, und es traten unter ſolchem 
pſychiſchen Drucke bei ihr Momente der Geiſtes⸗ 
ſtörung ein. Im Januar dſs. J. miethete ihr 
Boitſchew eine Wohnung in Soſia und kam öfter 
zu ihr. Doch gab er ihr auch jetzt nicht, was 
fie zu ihrer Exiſtenz brauchte, und zahlte auch 
die Miethe nicht. Anna litt oft Hunger und 
war froh, wenn ihr die Hausleute etwas zu eſſen 
gaben. 

Boitſchew hatte drückende Schulden. 
heraus zuhelfen, beſchloß er, 
zu heirathen. 


| 


Um ſich | Skobelew — welche im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 


ein reiches Mädchen 
Er fand ein ſolches, und am 16 Anna 


Brücke und inſpfeirten die Stelle, welche für das 
naſſe Grab der Anna Simon beſtimmt war. Dann 
befahl Novelie dem Waffiliew, er ſolle am Abend 
Civilkleidung anlegen. Den Fiaker beſtellte No⸗ 
velic um 8 Uhr vor fein Haus. 

Als er um 8 Uhr erſchien, kamen Novelic 
und Waſiliew heraus. Novelic ſchickte den Kut⸗ 
ſcher fort, Wafiliew beſtieg den Bock und fuhr 
in's Hotel, um Anna Simon zu holen. Nove⸗ 
lie ging zu Boitſchew, und Beide begaben ſich 
auf die Tſchirpansko » Chauſſee, wo fie 
beim katholiſchen Friedhofe den Wagen erwarte⸗ 
ten. Wafiliew ſetzte die Simon in den Wagen, 
packte auch ihre Sachen auf und fuhr mit ihr 


zum katholiſchen Friedhofe. Boitſchew in Uni⸗ 
| form, aber mit einem Cipilmantel über derſelben, 


und Nopelic, ebenfalls in Uniform, aber ohne 
Mantel, warteten bereits. Beide fliegen in den 
Wagen. Bolitſchew ſaß zur Rechten Annas, Nor 
pelle ihnen gegenüber. 

Bei dem Denkmal der Gattin des Generals 


an jener Stelle getödtet worden iſt — ſprang 
aus dem Wagen und fiel zur Erde. 


Januar dſs. J. verlobte er ſich. Anna geberdete | Boſtſchew hatte ihr im Wagen ein Fläſchchen mit 


ſich ganz verzweifelt. 


Er beſänſtigte fie, indem irgend einer betäubenden Flüſſigkelt, wahrſcheinlich 
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mit Ehloroform, unter die Naſe gehalten. S 
halb betäubt, merkte ſie, was vorgehe, und 1 5 
fliehen. Wafiliew hielt den Wagen an. 
drei Männer ſtiegen aus, hoben ſie auf 
ſetzten fie wieder in den Wagen. Dann g1ʃ 4 
weiter. Im Innern des Wagens aber fi 
Anna wie eine Verzwelfelte. Da befahl Boitſ 2 
dem Waſiliew, zu halten. Boitſchew ſtieg fi 
auf den Bock. Wafiliew mußte ſich in _ 
Wagen fegen und das Fläſchchen nehmen, um 
weiterhin dem Mädchen unter die Naſe zu Bi 
ten. So fuhr man elf Kilometer weit. 
drei Männer nahmen dort das bereits gän; 
bewußtloſe Mädchen vom Wagen und legten 
auf die Erde nieder. Dann wurde die 
glückliche höchſtwahrſcheinlich mittels eines Str 
erwürgt, der Leichnam mit Steinen beſchr 
und in die Mariga geworfen. Dazwiſchen fi 
Wafillew aus einem Täſchchen im Wagen 
Ringe, eine Nadel und die Uhr der Ermorde 

Die Mörder kehrten nach vollbrachter & 
mit dem Wagen in die Stadt zurück. Boltſe 
ſtieg auf dem Kirchenplatze aus und begab 
zu ſeiner Frau. Den Stadthauptmann bra 
Waſilew heim. Der Koffer mit den Klei 
der Ermordeten wurde in den Salon des Et: 
hauptmanns geſtellt. Gegen %,12 Uhr Na 
brachte Waſiliew den Wagen feinem Bef 
zurück. Zwei oder drei Tage darauf mi 
Waſiliew den Koffer der Anna Simon 
Parterrezimmer des Stadthauptmanns vergral 
Die geſtohlenen Schmuckgegenſtände verſt! 
Waſtliew bei ſich zu Haufe im Hofe. a 

Da Anna Simon ſeit jenem Abende n 
mehr zum Vorſchein kam, fingen ihre Freundin zh 
und Bekannten an, Verdacht zu ſchöpfen. 4 
Soſtaer Blatt Oozik brachte die Sache in 
Oeffentlichkeit. Die Behörden ſahen ſich veranl⸗ 
vom Stadthauptmann von Philippopel 2 
klärungen zu verlangen. Novelie gab die Ausku 
die Anna Simon ſei nach Wien abgereiſt. 
babe auch von dort an das Philippop 
Telegraphenamt eine Oepeſche gerichtet, alle 
fie ankommenden Briefe nach Wien poftlage | 
zu ſenden. Doch gab ſich die öffentliche Mein 
mit dieſer Auskunft nicht zufrieden. Allgen 
ſetzte fi die Ueberzeugung feſt, das Mädchen 
ermordet worden. - 

Auf Befehl des Miniſteriums des Inn 
begann daraufhin die gerichtliche Unterſuchu 
Erſt nachdem Novelic und Boitſchew ihrer Aen # 
enthoben und verhaftet worden waren, ſch 
Waſfiliew, der vor Novelie große Angſt geh 
halte, zu einem umfaſſenden Geſtändniſſe. P 
Unterſuchungscommiſſton forſchte nach den Sac 
der Anna Simon, doch fand man fie an der ı 
Wafiliew bezeichneten Stelle nicht. Novelle 9 
den Koffer Tags zuvor ausgegraben und verbrar 
Die Kleider hatte er in einen Brunnen gewor 
wo man fie nach weiterem Forſchen entdeckte. 
Schmuckgegenſtände der Ermordeten fand u. 
auf dem von Waſillem bezeichneten Platz. 2 
Leichnam der Anna Simon wurde am Abend 
29. Mai nahe dem Dorfe Jurtſchei von Fiſch } 
aus dem Waſſer gezogen. 

Intereffant find in der Anklageſchrift n 
zwei Momente. Novelic, ein Mann von 
Jahren, hat vor nicht langer Zeit ein fung . 
18 jähriges Mädchen geheirathet. Er befand 
— wahrſcheinlich auch in Folge dieſer @ 
ſchließung — in peinlichſter Geldverlegenheit. Zu 
Boſtſchew erhielt er einen Wechſel im Beine 
von 3000 Fres. Wenn diefer Wechſel auch nil 
discontirt worden if, da Novelſe Niemand 
fand, dem er ihn anhängen konnte, fo ſcheint 
doch gehofft zu haben, Boitſchew werde ihn aus [fi 
nen Geldealamitäten befreien. Ein zweites in! 
veffantes Moment iſt die Thatſache, daß Boltſch 
verſucht hat, aus dem Gefängniß Briefe an 
Fürſtin zu richten. Diefe Briefe wurden aufılk 
fangen. Boitſchew fleht darin die Fürſtin cı 
ſie möge ihn doch reiten; fie könne es ja n 
einem einzigen Worte thun, wenn fie nämli 
ſage, daß Boltſchew an dem Abend, an dem 
Mord geſchehen, bei Hofe geweſen ſel. 

— . — ——— 
Ueber die neue unſichtbare 
Strahlenart, 
durch deren Vorführung W 3. Ruſſel vor 
königlichen Geſellſchaft der Wiffenſchaften in 85 
don großes Aufſehen erregte, iſt bereits eine kurz 
Notiz zu uns herüber gekommen, deren Inhalt wei 
tere Nachrichten mit Neuglerde erwarten ließ 
Der eigenthümliche Charakter dieſer Strahlen be 
ſteht darin, daß ſie von allen möglichen Gegen 
ſtänden ausgehen, Metallen und Nichtmetallen 
die tagelang in völliger Dunkelheit gelegen habe 
und dennoch auf die photographiſche Platte 31 
wirken im Staude find. Das Experiment, vo 
dem die Entdeckung ausging, war folgendes 
Ein Stück polirtes Zinn wurde in eine Pillen 
ſchachtel gelegt und in dieſer in einem völli 
dunklen Raum auf elne photographiſche Platt 
geſeßt. Das Metallſtück bildete ſich mit al. 
feinen Unebenheiten genau auf der photograph 
ſchen Platte ab. Man kommt ſelbſtverſtändli 
zunächſt auf den Gedanken, daß dieſe Erſchei 
nung durch den Druck hervorgerufen wird, den 
das Metall auf die Platte ausübt, davon kan 
aber gar keine Rede ſein. Wenn man auf di 
polirte Fläche einer dünnen Zinnplatte vor det 
Berfuhe irgend welche Zeichnungen oder Zahle 
hineinkraßzte, fo erſchlenen dieſe ebenfalls auf de 
photographiſchen Platte. Auch die directe Be 
rührung der Obſecte mit der Platte kann nich 
die Urſache des Bildes fein, da dieſes auch ent 
fteht, wenn man zwiſchen das Obfect und di 
Platte ein Stück Celluloid oder Gelatine legt 
im Gegentheil wurde die Wirkung auf die Plauf 
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bas verſtärkt. Sehr bald wurde 
ſchtet, daß die Wirkung auf die Platte ſtärker 
br, wenn das Metallſtück in der Pillenſchachtel 
„ als wenn es ohne dieſe Beraufgelegt wurde. 
raus ſchloß der Experimentator, daß auch die 
enſchachtel allein eine ähnliche Wirkung aus⸗ 
en würde, und thatſächlich beſtätigte ſich dieſe 
emuthung. Man müßte es nach dieſen uner⸗ 
hrteten Beobachtungen eigentlich für ein Wunder 
then, daß es bisher überhaupt möglich gewe⸗ 
I ſſt, eine fleckenloſe Photographie herzuſtellen, 
ſogar die Pappſchachtel, in der die photo⸗ 
hiihen Platten verwahrt werden, unſichtbare 
ſhiſtrahlen, wenn man ſich fo ausdrücken darf, 
endet. Die Zahl der Gegenſtände, die dieſe 
intgümlice Lichtwirkung ausſtrahlen, iſt ſehr 
10 bisher wurde dies feſtgeſtellt von Queckfil⸗ 
n Zink, Magneſium, Cadmium, Aluminium, 
Nidel, Zinn, Wismuth, Blei, Cobalt, Antimon, 
ßerdem von organiſchen Stoffen: Stroh, Holz, 
holſtohle und gewiſſen Arten von Drucker⸗ 
hwüärze. Man muß ſich dabei immer vergegen⸗ 
järtigen, daß es ſich um die Lichtwirkung von 
hegenſtänden handelt, die mindeſtens ſeit acht 
jagen in vollkommener Dunkelheit gelegen hat⸗ 


auch beo⸗ 


u. Merkwürdiger Welſe wirken die Metalle 
hold, Platin und Eiſen wenig oder gar nicht 
uf die photographiſche Platte ein. Auch die 


olztohle verliert ihre Wirkung, wenn fie vor» 
er in einem Schmelztiegel erhitzt wird. Er⸗ 
ähnt wurde bereits die vorzügliche Wirkung von 
nem Stücke Fichtenholz, das ſich mit allen 
ahregringen und Eigenſchaften der Borke und 
er Holzfaſern abbildete. Sehr amüſant waren 
je Aufſchlüſſe, die der Vortragende über die 
zirkung der Druckerſchwärze gab, die näm« 
h in ihren verſchiedenen Sorien verſchieden 
irft. Ruſſel hat es in der Weiſe ausprobirt, 
aß er Blätter von verſchledenen Zeitungen auf eine 
hotographiſche Platte brachte. Exemplare der 
Weſtminſter Gozette“, des „Standard“ und des 
Daily Graphic“ bildeten ſich mit ihrem ganzen 
exte auf der photographiſchen Platte ab, nur 
wach wirkte die Schrift von „Evening News“ 
nd gar nicht die der „Morning Poſt“, der „Pall 
dall Gazette“, des „Echo“ und der „Daily 
lews“. Ohne Zweifel beruht dieſe verſchiedene 
zirkung auf einer verſchiedenen Zuſammenſetzung 
er benutzten Druckerſchwärze. Man darf nun 
irklich geſpannt ſein, wie ſich das Gewirr neu 
itdeckter Strahlenarten ſchließlich geſtalten und 
klären wird. 


Kreta. 

Vor einem Jahre befanden ſich die auf⸗ 
ändigen Kretenſer in güaſtiger Lage. Die Türken 
atten in dem Guerillakriege eine Niederlage nach 
er anderen erlitten; der Sultan hatte ſich auf 
ie Vorſtellungen der Mächte bereit erklärt, der 
nfel ökonomiſche Selbſtſtändigkeit, einen chriſt⸗ 
chen Gouverneur, Verfügung über die Zoll⸗ 
innahmen und die Entſernung der türkiſchen 
eruppen aus den Städten zuzugeſtehen. Am 
„Juli haben die Botschafter die griechiſche Ne⸗ 
ierung erſucht, die Auſſtändigen zur Annahme 
ieſer Vergleichsvorſchläge zu beſtimmen; da ſie 
ber renitent war, hat die Diplomatie fi direct 
n das Reformeomitee auf Kreta gewendet. 
Rittlerweile wurden die Türken am 23. Juli bei 
teiigmo und am 6. Auguſt bei Kanea geschlagen; 
n die Stelle des Reformcomitees trat die provi⸗ 
reife Regierung, dieſe nahm am 5. September 
ie Zugeſtändniſſe an, nachdem der Sultan fie 
ochmals bekräftigt hatle. Aber dann hat die 
riechiſche Regierung die Vereinigung Kretas mit 
driechenland gefordert. 

Europäiſche Geſchwader ſammelten ſich in 
n Häfen der Inſel, um den Conflict zu 
kallſiren. Von den Bejagungen der Krlegsſchiffe 
nd Abtheilungen gelandet, hernach beſondere 
ruppen aus mehreren Staaten herangezogen 
orden. Keiner der Zwecke iſt erfüllt. Griechen⸗ 
ind hat, freilich zu ſeinem großen Schaden, 
en Krieg nach Theſſalien und Epirus getragen, 
ropa die Ungerechtigkeit bewieſen, indem es 
uf den Abzug der griehlihen Truppen von 
reta drang, die türkiſchen aber duldetez die 
ihme Aeußerung des Wunſches, daß fie entfernt 
urden, hat nur der Pforte Gelegenheit gegeben, 
ch trotzig zu zeigen. Und wie haben die Dinge 
ch entwickelt? Hunger und Elend herrſchen auf 
vefa und Kämpfe finden nicht nur zwiſchen Türken 
nd Aufſtändigen, ſondern auch bald zwiſchen 
ſeſen und den Truppen der Mächte, bald zwiſchen 
in Truppen und den Baſchibozuks ſtatt. Wie 
ne Selbſtverſpottung klingt die Nachricht 
er Abmirale, daß 20 nichtsnutzige Türken feſt⸗ 
nommen und auf fünf Krſegsſchiffe vertheilt 
orden find, 

Die Entſendung von Oſchevad Paſcha als 
Bali unterbleibt in Folge des Widerſpruchs der 
achte; aber die Gewalten find ſchon fo vertheilt, 
PB die Herſtellung einiger Ordnung unmdglich 

Der militairiſche Commandant Tewfik Bey 
U guten Willen haben; allein ihm hat der 
ultan in ſeinem Adjutanten Ibrahim und dem 
duverneur von Kanea Ismail Paſcha Männer 
die Seite geſetzt, die wohlgemeinte Maß⸗ 
ihmen kreuzen. So iſt es verſtändlich, daß die 
iſchwaderchefs die Eventualität des Bombar⸗ 
ments von Karen nach Zurückziehung der 
uppen in's Auge gefaßt haben. 

Auf die vielgeprieſene volle Einmüthigkeit 
Mächte wirft die Erklärung des franzöſiſchen 
nifterpräfldenten in der Kammerſitzung am 
en Sonnabend ein bedenkliches Licht. Auf 
Rüge Goblet's, daß Griechenland unfreundlich 
ndelt, die hoffnungsloſe Türkel aufgemuntert 


Lodzer Tageblatt. 


worden fei, bemerkte Möline, eine ſympa thiſche 


Behandlung der Griechen würde zum Kriege mit 
den Türken geführt haben, und hinter dieſen 
ſtehe eine bekannte Macht. Soweit geht das 
Mißtrauen des Leiters der frauzöfiſchen Politik, 
daß er dem Deutſchen Reiche zutraut, is würde 
ſich für die Türkei in einen europäiſchen Krieg 
ſtürzen ! 

Herr Meline ſagte, nach geſchloſſenem 
Frieden würden die Mächte durch Verwaltungs⸗ 
reformen die Autonomie auf Kreta fanetioniren. 
Sie werden das borausſichtlich fo erfolgreich 
thun, wie ſie ſeit Jahren Reformen in allen 
chriſtlichen Ländern der Türkei janctionirt haben. 


— 


Cages chronik. 


— Ein letztes Wort zum Gartenfeſt 
des Woblthätigkeits-Berelns. Der Ver⸗ 
kauf der Rubel⸗Billets geht ſehr flott und 
empfehlen wir daher allen Denſenigen, welche 
auf eine der werthvollen Haupt⸗Ueberraſchungen 
refleetiren, fi an einer der in dem betreffenden 
Inſerat angegebenen Verkaufsſtellen ſchleunigſt 
mit Billets zu verſehen. Bemerken wollen hier⸗ 
bei, daß für Unterhaltung in ausreichendem 
Maße geſorgt iſt, denn es werden am Sonntag 
zwei und am Montag ſogar drei Kapellen ab⸗ 
wechſelnd ſpielen. Daß auch de Namys⸗ 
klowski'ſche Bauernkapelle für letztge⸗ 
nannlen Tag von 4 Uhr ab gewonnen worden 
iſt, wird den Beſuch des Feſtes zu dieſer Zeit 
jedenfalls günftig beeinfluffen. 

— Ganitätswefen. Im Lauf des ver» 
floſſenen Juni alten Stils find von der Polizei 
1999 fanitäre Reviſionen vorgenommen worden, 
und zwar im erſten Bezirk 483, im zweiten 
1056, im dritten 353 und im vierten 104. In 
nur vierzig Fällen wurden Abweichungen von den 
polizeilichen Vorſchriften conftatirt und Protokolle 
aufgenommen. 

— Vom Getreidemarkt. Auf dem 
geſtrigen Getreidemarkte machte ſich abermals 
eine feſte Haltung der Verkäufer bemerkbar und 
überſtieg die Anfrage das Angebot. Die Preiſe 
für die einzelnen Getreideſorten ſtellten ſich 
folgendermaßen: Weizen 5 Rbl. 90 bis 6 Rbl, 
Roggen 4 Rbl. 40 bis 4 Rbl. 50 Kop, Gerſte 
3 Rbl. 60 bis 3 Rbl. 75 Kop. und Hafer 2 
Rbl 80 Kop. 

— Unfall. Dem Arbeiter in der Meyer⸗ 
ſchen Fabrik, Milſchſtraße Nr. 15, Michael Smo⸗ 
larski wurden in dieſen Tagen von einer Maſchine 
zwei Finger der finten Hand abgeſchnitten. Der 
Verletzte wurde ins Hospital des Rothen Kreuzes 
gebracht. 

— Geſtohlen wurde vorgeſtern bei der 
Ablieferung von Waarenballen in der Birnbaum⸗ 
ſchen Fabrik in der Nikolaſewskaſtraße ein Packen, 
der vier Stück Waaren im Werth von 200 Rbl. 
enthielt. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

— Zur Lombardfrage. Die Maximal- 
grenze der Zahlung für Aufbewahrung verſetzter 
Gegenſtände in Lombards und Leihhäuſern ſoll 
in dleſem September geſetzlich figirt werden. 

— Diebftabl. Dem Einwohner des Hau- 
ſes Nr. 13 in der Nikolaſewska⸗ Straße Friedrich 
Schnell wurden in dieſen Tagen mehrere filberne 
Löffel, Gabeln, Wäſche und andere Sachen im 
Geſammtwerth von 80 Rubeln geſtohlen. Die 
Detektivpolizei hat die Nachforſchungen nach dem 
Diebe in die Hand genommen. 

— Geſtern ſtieß einem Omnibus auf der 
Petrikauer⸗Straße ein Unglück zu, das leicht 
beirübende Folgen hätte nach ſich zieden können, 
zumal wenn man bedenkt, daß das Malheur ge⸗ 
rade im dichteſten Gewühl von Menſchen und 
Equipagen geſchah. Es brach plötzlich die Axe 
des Wagens und der Omnibus ſenkte ſich mit 
einem Ruck ſo ſtark auf die Seite, daß die In⸗ 
ſaſſen von paniſchem Schrecken ergriffen heraus⸗ 
ſprangen. Glücklicherweiſe kam dabei niemand zu 
Schaden. Auf Verlangen der Paſſagiere mußte 
ihnen der Condukteur, da das Ziel der Fahrt 
noch recht weit entfernt war, ihr Geld zurücker⸗ 
ftatten. 

— Im Publikum hört man häufig über die 
Unordnungen klagen, die auf der biefigen Waaren⸗ 
ſtation der Lodzer Fabrikbahn herrſchen. 
Die angekommenen Waaren werden in den Pack⸗ 
bäufern über einander gehäuft, ſodaß es den 
Adreſſaten ſchwer fällt, ihre Frachten aus dem 
Wirrwarr berauszugolen. Auf diefe Unordnung 
geſtützt, geben die Beamten die Waaren manch⸗ 
mal eine Woche und länger nicht heraus, wodurch 


dem Empfänger, der bekanntlich für die Aufbewah⸗ 


rung zahlen muß, empfindliche Unkoſten entſtehen. 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß geeignete 
Vorkehrungen getroffen werden, damit die Emp⸗ 
fänger künftig ihre Waaren ohne Verzögerung 
erhalten können. 

— Aus glaubwürdiger Quelle erfährt der 
„Bapm. Inen.“, daß im kommenden Schuljahr 
in Polen ſechs neue ſtaatliche Handels⸗ 
Schulen gegründet werden ſollen, von denen 
zwei der mittleren und vier der niederen Kate⸗ 
gorie, nach dem vom Finanzminiſterium vorge⸗ 
ſchriebenen Typus, angehören werden. Dieſem 
Minifterium werden die neuen Schulen auch 
unterſtellt ſein. Der zur Gründung derſelben 
nöthige Credit iſt bereſts angewieſen, doch iſt noch 
keine endgiltige Entſcheidung über die Orte, an denen 
die Schulen angelegt werden ollen, getroffen. 
Am meiſten Chancen, berückſichtigt zu werden, 
haben die großen Fabrik und Induſtrieſtädte, 
unter ihnen in erſter Linie Lodz. 

— Daß die Stadt Warſchau in beſtän⸗ 
digem Wachsthum begriffen iſt, fiet man 
unter Anderem daraus, daß für das nächſte Jahr 


ſchon jetzt ungefähr dreihundert Neubauten ange⸗ 


meldet und die Baupläne der Gouvernements⸗ 
Regierung vorgeſtellt vorden find. Der größte 
Theil der neu 33 erbauenden Häuſer entfällt auf 
die Wapölna, örawia, Nowowieſska und die 
benachbarten Straßen. 

— Wir berichteten kürzlich, daß der Ge⸗ 
danke, einen Wolllahrmarkt in Lodz einzu⸗ 
richten, unter unferen Großinduſtriellen wieder 
aufgetaucht ſei. Heute leſen wir in den War⸗ 
ſchauer Blättern, daß dieſes Projekt auch von 
den dortigen Fabrikanten unterſtützt wird und 
große Chancen hat, in nicht allzu ferner Zukunft 
realifirt zu werden. 

— Betreffs der Spieituslieferung an 
die Krone hat in Warſchau die Lieitation am 
20. dieſes Monats begonnen. Es beiheiligten 
fi) mehrere Befiger von Rektifikations⸗Anſtalten 
und der Repräſentant einer Gruppe von Spiritus⸗ 
fabrikanten. Die Reſultate der Eleltation ſind noch 

nicht amtlich bekannt gegeben, doch war der nied⸗ 


rigſte Preis, den die Fabrikanten verlangten, 
63 Kopeken für das Wedro 40grädigen 
Spiritus. 


— Warſchau iſt um eine ſehr humane 
Inſtitution bereichert worden, am legten Don⸗ 
nerſtag wurde nämlich die Station der neuorga⸗ 
nifirten Rettungsgeſellſchaft in der Okölnik⸗Straße 
Nr. 9 offiziell eröffnet. 

Eine abgehaltene Probe hat die vorzügliche 
Organiſation der mit den nöthigen Wagen zum 
Transport der Verunglückten, oder auf der Straße 
plötzlich erkrankten Perſonen, mit dem nöttigen 
Verbandzeug ete. etc. verſehenen Station, wo 
permanent Aerzte und Feldſcherer defouriren, er⸗ 
wieſen. 

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß ein ſolch 
ſegenbringendes Inſtitut auch in unferer Stadt 
recht bald in's Leben gerufen werden könnte. 

— Sommer- Colonien. Am Sonnabend 
kommt die zweite Parthie (70 Knaben) der nach 
der Sommerkolonſie in Bronowice entſandten 
chriſtlichen Kinder nach Lodz zurück. Die dritte 
und letzte Parthie wird am nämlichen Tage mit 
dem Mittagszuge dorthin befördert werden. 


— Zum Baumwolltransport leſen wir 
im „Bapm. Inenk.“: 

Die Lodzer Fabrikanten, die aus Moskau 
Baumwoll⸗Abfälle beziehen, haben dem Handels- 
agenten des Eiſenbahn⸗Departements für den 
Warſchauer Rayon mitgetheilt, daß früher bei 
den genannten Waarenſendungen von Moskau 
nach Lodz der 14. Differentialtarif angewandt 
wurde, während ſetzt die Moskau⸗Breſter Bahn 
fi weigere, mehr als 80 Ballen auf eine Platt« 
form zu verladen, mit der Motivirung, daß die 
Warſchau⸗Terespoler Bahn bei der Annahme von 
Plattformen mit mehr als 80 Ballen nicht im 
Stande jei, die Zahl der letzteren zu controliren. 
Entiſprechend den Forderungen der genannten 
Bahn miſſen bei dem geringen Gewicht der 
Baumwoll⸗Abfälle 150—300 Pud in einen Wag⸗ 
gon verladen und die Transportgebühren nach 
der vierten Klaſſe gezahlt werden, während man, 
um den bedeutend vortheilhafteren Differential⸗ 
tarif Nr. 14 benußen zu können, nicht weniger 
als 460 Pud verladen darf. Da die Abfälle 
aber eine ſehr billige Waare find und die Trans⸗ 
portkoſten daher eine große Rolle ſpielen, if es 
unter den gegenwärtigen Bedingungen nicht mehr 
möglich, ſie aus Rußland zu beziehen. 

Infolge dieſer Vorſtellungen Hat der Han⸗ 
delsagent Herr v. Meves den intereſſirten Perſo⸗ 
nen mitgetheilt, daß beim Transport von Baum⸗ 
woll⸗Abfällen die Waggonſätze bei Sendungen 
von nicht unter 460 Pud pro Waggon in Kraft 
treten, wobei die Zahl der Ballen, die auf eine 
offene Plattform geladen werden dürfen, durch 
keinerlei Norm eingeſchränkt iſt, jedoch unter der 
allgemeingültigen Bedingung, daß die Verladung 
allen Forderungen des Bahn ⸗ Reglements ent⸗ 
ſpricht. Wenn die Bahnverwaltung dennoch bei 
ihrer Weigerung beharren ſollte, hat der Statſons⸗ 
Gensdarm darüber ein Protokoll aufzunehmen. 

— In Koluſchkl wird heute eine Dilet- 
tanten⸗Vorſtellung veranftaltet, um mit dem 
Caſſenertrag den Baufonds der dortigen katholi⸗ 
ſchen Kirche zu verſtärken. Daß das in der 
Halle neben dem Stationsgebände improviſirte 
Theater mit Beſuchern aus der dortigen Um⸗ 
gegend und aus Lodz überfüllt ſein wird, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. 

— In den Paffagierzügen wurden bis her 
Dampf- oder pneumatiſche Bremſen ange⸗ 
wandt; beide haben aber den Nachtheil, daß 
ihre Schadhaftigkeit erſt in dem Augenblick zu 
Tage tritt, wenn ſie wirken ſollen und verſagen. 
Neuerdings iſt es einem Warſchauer Ingenſeur 
gelungen, die neue elektriſche Bremſe ſoweit zu 
vervollkommnen, daß ſie bedeutend größere Garan⸗ 
tieen für die Sicherheit des reiſenden Publikums 
bietet. Die Bremſe ift fo eingerichtet, daß jede 
Schadhaftigkeit fofort bemerkt werden kann und 
im Fall einer Störung in der Leitung der Mas 
ſchiniſt durch ein automatiſches Signal hiervon 
unterrichtet wird. Wenn dieſe neue Vorrichtung 
zu allgemeiner Anwendung gelangt, läßt ſich 
erwarten, daß die Zahl der Eiſenbahn⸗Kataſtro⸗ 
phen bedeutend abnehmen wird. 

— Zu allerlei muthwilligen und blsweilen 
nicht unwitzigen Deutungen haben namentlich die 
Inſchriften auf den Eiſenbahnwagen 
Anlaß gegeben. So fagen z. B. die Leute der 
Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗Bahn (M. 8. C. B.) 
nach: mir ſan curios bemogelt. Das O. T. E. 
der früheren Tarnowiger Eiſenbahn wurde gedeu⸗ 
tet als: O traurige Eiſenbahn! Die Heſſiſche 
Ludwigsbahn dagegen mit ihrem H. L. B. ruft 
uns zu: „Hoch lebe Bismarck!“ Die unzufrle⸗ 
den Beamten der Rechten Oder⸗Ufer⸗Elſenbahn 


(R. O. U. E) aber deuten die Inſchrift: Reich 
oben, unten elend. Die Groß herzoglich Olden⸗ 
burgiſche Eiſenbahn (G. O. E.) fährt ſo „ganz 
ohne Eile, die Böhmiſche Weſtbahn aber (B. 
W. B.) „bietet wenig Bequemlichkeit.“ Die öfter 
reichiſche Kronprinz-Rudolfe Bahn (K. R. B.) 
iſt „keine rentable Bahn.“ die Oſterwiek⸗ 
Waſſerlebener (O. W.) gar eine „Owehbahn.“ Die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn (J. M. E.) 
wird die „nie derträchtig⸗ merkwürdige Eiſenbahn“ 
genannt und die Buchſtaben der Lodzer Fabriks⸗ 
bahn (D. Z. F. L. Droga Zelana Fabryczna 
Eödzka) deutet man bekanntlich in „diefer Zug 
fährt langſam“ aus. Am gemüthlihften fieht es 
auch in dieſem Betracht im Schwabenlande aus, 
wo das Frauengeſchlecht immer wieder, ganz be⸗ 
ſonders von der königlich Württembergiſchen 
Staatseiſenbahn mit den lieblichen Worten zur 
Fahrt eingeladen wird: „Komm Weible, ſteig' 
ein!“ (K. W. St. E.) 

— Aus Warſchau wird uns geſchrieben: 
Eine der intereſſanteſten und lehrreichſten Aus⸗ 
ſtellungen iſt das Panoptikum und Muſeum 
der Herren Gebr. Macha, welches in Kur ⸗ 
zem nach Lodz gebracht wird. Das Panoptikum, 
das einen Flächenraum von mehr als 8000 I 
Arſchinen in dem Haufe Seipiorski, Ecke Trem⸗ 
baßka⸗ und Krakauer Vorſtadt in Warſchau ein⸗ 
nimmt, bietet ſoviel Bewundernswerthes, daß das 
Auge des Zuſchauers in fortwährender Thätigkeit 
iſt. Die unzählige Menge von Büften und Figu⸗ 
ren, welche alle in Lebensgröße in einer läuſchen⸗ 
den naturgetreuen Plagik dargeſtellt find und 
meiſtentheils durch einen kunſtvoll eingerichteten 
inneren Mechanismus die Bewegung eines Men⸗ 
ſchen auf das natürlichſte nachahmen, ſowie die 
lehrreichen Naturalienſammlungen u. |. w. feſſeln 
das Intereſſe der Beſucher. Ebenſo kann man 
für den geringen Eintrittspreis eine Meile nach 
allen Ländern der Welt unternehmen, ohne auf 
Schwierigkeiten und große Ausgaben zu flogen. 
Ganze Reifen durch Rußland, die Schweiz, 
Frankreich u. f. w. bieten ſich dem Auge in wun⸗ 
derbarer Naturtreue und Farbenpracht dar. In⸗ 
tereſſant und lehrreich ift die Mikros kopiſche Ab⸗ 
theilung, dreißig der beſten Mikroskope (welche 
50—10,000 x vergrößern) verſetzen den Be⸗ 
ſchauer vollſtändig in die Welt im Kleinen. Bon 
den wichtigſten Krankheitserregern, als: Tuber⸗ 
keln, Typhus- und Cholerabacillen u. a. m. find die 
beſten Präparate vorhanden. Nun machen wir 
einen Beſuch in dem Theaterſaal, wo uns gegen» 
wärtig die Sagen und Märchen von Dr. Fauſt's 
Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Cltationen auf eine höchſt 
originelle Weiſe vorgeführt werden. Vom The⸗ 
aterſaal betreten wir wieder ein anderes Zimmer, 
in welchem der Chronophotograph in unüũber⸗ 
troffener Weiſe dargeſtellt wird und find es haupt⸗ 
ſächlich die neu angekommenen Serien von Films 
aus Paris, welche einen großen Kunſtgenuß ge⸗ 
währen. Auf unſerer weiteren Wanderung be⸗ 
gegnen wir wiederum einer der intereſſanteſten 
Erfindungen unſerer Zeit. Es iſt dies das ſoge⸗ 
nannte Theatrophon, die Mufik⸗ und Geſangüber⸗ 
tragung aus der Ferne. 

Kurz, das Panoptikum der Herren Gebr. 
Macha bietet des Intereſſanten ungemein viel; 
dies iſt der Grund, daß daſſelbe in Warſchau 
volle zwei Jahre hindurch große Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatte und find wir überzeugt, daß es an 
lied auch in den Provinzſtädten nicht fehlen 
wird. 


— Bon einer neuen hochherzigen Millionen- 
Stiftung der Baronin Hirſch in Paris, welche 
bereits vor drei Monaten erfolgt iſt, dat man 
erſt jetzt durch einen Zufall Kenntniß erhalten. 
Eine Wittwe, welcher von der „Philanthropiſchen 
Geſellſchaft“ in Paris eine Jahres rente ausgeſeßzt 
wurde, weigerte ſich, dieſe anzunehmen, wenn Ihr 
nicht der Name des Spenders genannt würde. 
Die Verwaltung glaubte das Stillſchweigen, welches 
die Stifterin ſ. 3. verlangt hatte, nicht länger 
bewahren zu ſollen, und ſo wurde denn bekannt, 
daß die Baronin Hirſch, ohne genannt fein zu 
wollen, ein Capital von zweieinhalb Millionen 
Franes der Parifer „Ph Uanthropſſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ zur Verfügung geſtellt hatte, damit dieſe 
die Zinſen alljährlich an vierundzwanzig Wittwen, 
welche einſt beſſere Tage geichen und durch 
Schickſalsſchläge in unverſchuldete Noth und 
Armuth gerathen find, vertheile. 

— Teunkſüchtige Mutter, Ein Selten⸗ 
ſtück zu der Unthat des Barbiers Fiſcher in der 
Schwerinſtraße zu Berlin, das in noch furchtbarerer 
Weiſe zeigt, wie der übermäßige Alkoholgenuß 
den Menſchen zum Thier erniedrigen kann, wird 
aus London berichtet. Die Frau des Eiſenbahn⸗ 
arbeiters Symmonds, 35 Jahre alt und Mutter 
von vier Kindern, war der Trunkſucht verfallen. 
Drei Monate hindurch hatte fie ſich aller Spirl⸗ 
tuoſen enthalten, am Montag nach dem Jubildum 
aber hatte fie wieder gertrunken, und ſeltdem war 
fie jeden Abend berauscht. Dleſer Tage, als der 
Mann um halb ſieben Uhr von der Arbeit zurück⸗ 
kam, fand er ſeine Frau wieder berauſcht. Er 
ſchickte ſeinen fünfjährigen Sohn James hinauf 
15 einem Hausgenoſſen und bat ihn, zu ihm zu 
ommen. Diefer erſchien, ging aber wieder in 
ſeine Wohnung zurück, als er ſah, daß Frau 
Symmonds betrunken war. Dann kam Symmonds 
hinauf zu ihm und bat ihn, ſeine Uhr in Pfand 
zu nehmen, da er kein Geld habe und das Haus 
Bei, ha wolle, um einem Zank aus dem Wege 
zu gehen. Um ½8 Uhr ging Symmonds fort und 
kam erſt um ein Uhr Morgens zurück. Wie er 
die Thüre feines Zimmers öffnete, ſah er feine 
fiebeneinhalbjährige Tochter Minnie auf einem 
Bett gegenüber der Thüre in einer Lache von 
Blut daliegen. Symmonds kehrte entſetzt um, lief 
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die Treppe hinauf zu feinem Hausgenoſſen, wedte 
ihn, und beide gingen dann in die Wohnung 
hinein. Hinter der Thüre ſtand ein anderes Bett, 
und im demſelben ſaßen jeine beide kleinen Knaben 
Karl und James gerade aufrecht mit durchſchnit⸗ 
tenen Kehlen. Ihre Nachtkleider und das Bett 
waren ganz durchtränkt von Blut, es tröpfelte 
auf den Fußboden nieder, und alles war ringsum 
damit beſpritzt. Die Kinder athmeten beide noch, 
waren aber bewußtlos. Quer über das Kopfende 
des Beites hingeſtreckt lag die Mutter, jfie hatte 
einen tiefen Schnitt in der Kehle, lebte aber auch 
noch. Dicht am Kamine ſtand die Wiege des 
jüngſten Kindes; daſſelbe war todt, ſein Hals 
war fürchterlich zerſchnitten. Die keiche ſaß auf⸗ 
recht da, die Augen und der Mund waren weit 
offen. Die meiften Spuren von Berlegung zeigte 
das älteſte Mädchen Minni, ihre Arme und ihr 
Geſicht waren ganz derfleiſcht. Ein Rafirmeſſer 
womit die Mutter in der Betrunkenheit die Thaten 
begangen hatte, lag auf dem Fußboden. Die Fran 
und ihre beiden Knaben find im Hoſpital, und es 
ſcheint nicht unmöglich, daß der jüngfte Knabe 
noch gerettet werden kann. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 21. Juli. Aus Kreta dauern die 
beunruhigenden Meldungen fort. 

Die Führer der aufſtändiſchen Kleter iheile 
ten den Admiralen mit, daß ſie zu einer revolu⸗ 
tionären Verſammlung zuſammengetreten ſeien. 
Die Admirale antworteten, fie könnten eine ſolche 
Verſammlung nicht offiziel anerkennen, doch jei 
es ihnen angenehm, ſich im Bedarfsfall mit einer 
Ari von Vertretung in Verbindung ſeßzen zu 
können. Die Admirale empfehlen der Verſamm⸗ 
lung, für das Aufhören der Feindſeligkeiten 
Sorge zu tragen. Eine gleiche Aufforderung iſt 
von ihrer Seite auch an die türliſchen Behörden 
erg ungen. 

Nach dem Neuen Wiener Tageblatt find die 
Grundſäße der für Kreta vorgeſchlagenen Autos 
nomie folgende: Der Gouverneur wird von den 
Mächten gewählt, von der Pforte ernannt und 
regiert mit einer Roiablenverfammlung ; der Sul. 
tan verzichtet gegen Entrichtung eines Tributs 
auf die unmittelbare Beeinfluffung der inneren 
Angelegenheiten der Inſel. Für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung forgt die ausländſſche orga⸗ 
nifirte Polizei und die einheimiſche Miliz. Die 
Juſtiz fußt auf europälſchen Grundſäßen, das 
maßgebende Geſetz wird der Code Napoleon. Die 
Durchführung der Autonomie wird durch eine 
von den Mächten zu ſichernde Anleihe ver» 
bürgt. 


Paris, 21. Juli. Cornelius Herz erklärte 
einem Korreſpondenten des „Figaro“ gegenüber, 
er ſei nach wie vor entſchloſſen, der Panama⸗ 
kommiſſion die verſprochenen Enthüllungen zu 
machen. Wenn er das Datum der Zuſammen⸗ 
kunft hinausgeſchoben habe, ſo ſei dies geſchehen, 
weil er erſt die Driginale feiner Dokumente aus 
Amerika, wo dieſelben ſich in ſicherem Gewahr⸗ 
ſam befänden, kommen laſſen wolle. Die Blät- 
ter find einſtimmig der Meinung, daß Cornelius 
5 die Panama⸗Kommiſſion unerhört gefoppt 
abe. 

Paris, 21. Juli. Der Kriegsminiſter hat 
die Entſcheidung getroffen, aus allen Gegenden 
des Landes eine größere Zahl von höheren Artils 
lerieofſtzleren nach dem befeſtigten Lager von Cha⸗ 
lons kommen zu laſſen, um den Manövern und 
Maſſenſchleßübungen zu folgen. Um den Artil⸗ 
lerieofſizleren eine wahre Lektſon durch die per⸗ 
ſönliche Feſtſtellung der Ergebniſſe des Infanterie⸗ 
kriegsfeuerns zu geben, hat der General Nismes 
den erſten Mandvertag zur Ausführung von 
Jufanterlekolleklipfeuer auf bekannte und unbe⸗ 
kannte Entfernungen benützt. Die Schleßübungen 
wurden von den Infanterſekompagnien auf mitt⸗ 
lere und große Entfernungen gegen Holzgeſtelle 
vorgenommen, die verſchiedenen Formationen der 
Artillerie darſtellen. Die Reſultate wurden, uach⸗ 
dem fie von den Offizieren feſtgeſtellt worden 
waren, derartig notirt, daß fie die Treffwahr⸗ 
ſcheinlichkeſten dieſer Formationen durch das 
Infanteriefeuer darſtellen. 


Paris, 21. Juli. Die Deputirtenkammer 
nahm geſtern nach Beſchluß der Dringlichkeit 
ohne Erörterung mit 518 gegen 18 Stimmen 
einen Kredit von 7 Millionen Francs für das 
Rechnungsfahr 1897 an zur Kiellegung einer 
Anzahl Schiffe, zur Beſchleunigung der Ausbeſſe⸗ 
rung der Kriegsflotte und zur Ausgeſtaltung dis 
Hafens von Biferta zu einem Stützpunkt der 
Flotte. 

Auch der Senat nahm den Credit für die 
Marine einſtimmig an. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Die Ge⸗ 
rüchte von einem Großvezirwechſel erhalten fich, 
und werden außer Dſchevad Paſcha auch Sald 
und Reuf als Kandidaten genannt; erſterer würde 
wegen feiner Liberalität der fähigſte fein. — Der 
auf Anregung des Sultans in Scene geſetzte 
Wohlthätigkeitsbazar zu Gunſten der Hinterblie⸗ 
benen der im Felde Gefallenen nimmt Dank der 
Zusendung aug allen Thellen des Reiches koloſſale 
Proportionen an. Um gewiſſen Angriffen der 
Preſſe zu begegnen, hat der Sultan an die Spitze 
dieſes hauptſächlich muſelmänniſchen Werkes einen 


Ehriſten geſtellt, den Handelsminiſtet Selin 
Effendi Melhame. 
Konſtantinopel, 21. Jull. Wie bier 


perlautet, hat der Miniſterrath beſchloſſen, die 
von den Mächten beſtimmte Grenzlinie anzu⸗ 
nehmen. In Botſchafterkreiſen wird die Beſtäti⸗ 
gung dieſes Beſchluſſes durch den Sultan ſowie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


die Wiederaufnahme der Frledensverhandlungen 
erwartet. 
Konſtantinopel, 21. Juli. Der Sul⸗ 


tan beabſichtigte als neue Delegirte für die 


Friedensverhandlungen den früheren Miniſter des 


Aeußeren Said Paſcha, den Großmeiſter der Ar⸗ 
tillerie Zekki Paſcha und den früheren Botſchaf⸗ 


| ter Zia Paſcha zu ernennen; die beiden erſteren 


| 


Landes 


| wurden indeſſen abgelehnt. 


Saloniki, 21. Juli. Wie aus Theſſa⸗ 
lien gemeldet wird, find die Enteerträgniſſe des 
reicher gewefen als man gedacht hat. 
Enorme Quantitäten für den Gebrauch der Armer 
find in Elaſſona aufgeſpeichert. Nachdem, wie 
wir gemeldet, ſchon kürzlich aus dem Hinterhalte 
ein Anſchlag auf das Leben des Marſchalls 
Edhem Paſcha gemacht worden war, ſcheint aber⸗ 
mals ein ſolcher geplant geweſen zu ſein, denn 
ts wurde im Lager ein Grieche feſtge nommen, 
welcher offenbar mit dem Plane eines Meuchel⸗ 
mordes umging. Der General Smolenski unter 
nahm eine Inſpektion längs der griechiſchen Stel⸗ 
lungen, wobei Offiziere ſeines Gefolges mehr⸗ 
mals die neutrale Zone betraten. Der den 
griechiſchen Truppen theilweiſe bewilligte Urlaub 
gilt nur für wenige Tage. 

Kane a, 21. Jull. Der Gouverneur ging 
geſtern in Rethymo an Bord des ruſſiſchen Admi⸗ 
ralſchiffes, um dort über die neuerlichen Unruhen 
Aufklärungen zu geben. Nach denſelben verließen 
die Türken am Sonnabend Nacht die Stadt, griffen 
die Chriſten an, tödteten deren fleben, verwunde⸗ 
ten drei und blendeten einen. — Geſtern griffen 
unbewaffnete Türken eine ruſſiſche Proviant⸗ 
kolonne mit Lebensmitteln für die Chriſten an. 
Die Soldaten trieben mit Kolbenſchlägen die An⸗ 
greifer zurück. Die Ordaung iſt Dank der Inter⸗ 
vention des Admirals wiederhergeſtellt; die Auf⸗ 
regung dauert fort. 


CLelegram me. 


Berlin, 22. Juli. In Betreff des be⸗ 
kannten Antrages des Bundes der Landwirthe an 
die Regierung, ein Einfuhrverbot für ausländiſches 
Getreide auf ſechs Monate zu erlaſſen, herrſcht 
in der Preſſe aller politiſchen Parteſen Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, daß eine derartige Maßregel 
mit den beſtehenden Handels verträgen nicht verein⸗ 
bar iſt. Von offlciöfer Seite wird dies conſta⸗ 
tirt und dazu bemerkt, daß ſchon aus dieſem 
Grunde der Antrag für die Reichsregierung nicht 
nur unannehmbar, ſondern völlig indiseutabel iſt. 
Vorausſfichtlich dürfte auch ſehr bald in der bün⸗ 
digſten Form zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden, daß die Reichsregierung genau auf dem⸗ 
ſelben Standpunkte ſteht. 

Köln, 22. Juli. In Petersburg laufen 
nach einer Meldung des K. Zig. von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten Meldungen ein, daß die 
Gährung unter den Hindus wie unter den 
Mohamedanern in Indien und Centralaſien gegen 
England im Steigen begriffen iſt und daß be⸗ 
ſonders die Afghanen, voran der Emir, einer 
englandfeindlichen Stimmung zuneigen. 

Paris, 22. Juli. Die Panama ⸗Commiſſion 
beſchloß, die mit der Vernehmung von Cornelius 
Herz beauftragte Abordnung ſolle während der 
Parlamentsferien verſammelt bleiben, um die 
Acten zu prüfen. 

Banned, 22. Julj. Durch ein noch 
andauerndes Feuer wurden 150 Hektar Wald ver⸗ 
nichtet. 

Stockholm, 22. Juli. Aus Chriſtiania 
wird gemeldet, daß in der Nähe Stavangers eine 
Brieftaube mit einem Silberring am Fuß gefan⸗ 


gen wurde. Der Flügel trägt den Vermerk: 
Nordpol 142 W. 
Göteborg, 22. Juli. Herzog Carl 


Theodor in Bayern wird morgen mit „Gefion“ 
hier eintreffen und Vormittags nach Deutſchland 
abreiſen. 

Konſtantinopel, 22. Sul. Das 
Irade, welches die Regelung der türkiſch⸗griechi⸗ 
ſchen Grenzfrage ſanctionirt, iſt heute erſchienen. 

Belgrad, 22. Juli. König Alexander 
wird ſich, nachdem feine Reiſe nach einem außer 
ländiſchen Kurort bereits zweffelhaft geworden 
war, nunmehr doch auf Anrathen der Aerzte zu 
vierwöchigem Kurgebrauche nach Karlsbad bege⸗ 
ben. Der König reiſt in Begleitung der Köni⸗ 
gin Natalie Ende nächſter Woche ah. 

Belgrad, 23. Juli. Oberſtlleutenaut 
Kaſtdolae iſt nach Paris geſandt worden, um 
wegen der Lieferung von Repetirgewehren zu ver» 
handeln. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Somenierel und Maxi- 
mow aus Petersburg. — Wagner aus Dresden. — Katz 
aus Basel. — Ptasznikow aus Odessa. — Bergsohn aus 
Riga. — Krause aus Warschau, — Maximadsi aus 
Odessa, 

Hotel Vietoris. Herren: Boguslawski aus Cay- 
giryn. — Mosdorf und Hassenberg aus Warschau — 


Lonzer Tageblatt 


Brojdes aus Charkow. — Chanagadow aus Eriwan. 
Fedorow aus Nikolajow, — Jelenkiewiez aus Kalisch. 
Hotel de Pologne. Herren; Ermoleiko aus War- 
schau. — Sammel aus Berlin. — Gandrach und Dsirncki 
aus Warschau. — Pajewski aus Kawgezyn. — Halpern 


aus Moskau, — Lence aus Warschau, 
R rr 


Kirchliches. Für die hiefigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatk: 

Trinitatis⸗ Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 
1635 Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
(Herr Paſtor⸗Bicar Buſchmann.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paſtor-Viear Buſchmann.) 

Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paftor-Biear Bu ſchma nz.) 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Früh 8 Uhr Gottesdienſt. 
(Herr Hilfsprediger Wernitz.) 

Vormfttags 10 Beichte, 10% Hauptgottes⸗ 


dien mit heil. Abendmahl. (Herr Paſtor⸗ 
Diakonus Manitius.) 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 


Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Stadtmiſſionsſaal. 
Freitag: Abends 8 Vortrag. (Herr 
Hilfsprediger Wernitz.) 


e eee Se nn ne 
Selreihepreife, 


Warf Hau, den 21. Juli 1897. 
fin Waggon⸗“ ım. x 


pro Sud 
Ropelai, 
Meizen. 
Bein von — bis — 
Mittel „ — „ — 
Ordinär «435 5 
gi oggen. 
ein — — 
Mittel „ 63 „ 65 
Orbinär m 
a Haſet 
Jem 1 75 „ 0 
Mittel „ 72 „ 78 
Ordinär 66 „ 68 
Serſie. 
Mittel 322 
Fein 8 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,95 für 10 f fel. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 4,90 für 100 n ek. 
auf Paris auf à Monate zu 87 % für 100 Sren:®. 
auf Ren auf 2 Monate zu 77,40 für iC6 
8 5 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 27,52%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 7576 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln ; r 
ftenden Zablungen und Eimablunge © 
ruſſiſche Goldmünze zu ee n 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 


1885 erfolgter Prägung zu 15 R.— K. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ 10 „ 
Imperiale früherer Prägung 18 455 1 
Halbimperiale 5 7 aa 
Dukaten = 63⁰ * 


giebt aus 

Imperiale und Halbimperiale neuer, a. 

Grundlage des Geſetzes vom I. Dezent 

— 1 75 erfolgter Prägung zu dem 0% n 
eiſe. 
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Okowit-Preiſe. 
Warſchau, 22. Juli 1397. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2 
Engros 190% — — 11.78 — — 11.54 
78° — — 92.19 — — 9.01 
Im Ausſchank 100° 11.983 — — 11.69 
a 78° 9.31 — — 9.12 


der Lodzer Fabrikbahn und Der mit det 
felben in unmittelbarer Communikatio 


Ziegel-Str. M 36, Haus Sperling, 1. Etage. 
Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 


u 168. 


FETTE Tr TEE ERERT 


FSahr-Plan 


befindlichen Bahnen. 
Billig vom 6. (18) Wat 1897. 
T ET TER 


Stunden ı id Rinuten. 


| 


1 
Net oi o 040 1 1240 438 6.26 1101 
Abf. i eh N 
v. 150 4.90 8.87| 11.53) 3.25 8.23010.13 
59 — 7.000 —— 5510 — 
„ Slarzoin , — f. — — 3.23 — 
„Swan — — 1.4 — — 12.18 — 
w Stierniewier 1.00 11.35 7.12) 10.02 2.12| 1.13 9. 
* 5.10 — 3.00 — 8.45 2.30 — 
— — 12.38 — 5. 500 9.42 — 
"Rein 8 — 7. 480 — Ii. 4412.27 — 
„ Wide Huf T 10.89 6.81 9.21 — 6.27 8.21, 
„ Warſchau 11.50 9.20) 5.30| 8.10112,50| 5.10 7.10 
„ Noslau 5.088 — — — 8,386 — 
„ Petersburg 12.43 10.088 — 11.23: 
„ Petrokom — 3.09 5. 16 10.45 1.43 6.0 8. 10 
723 — 1.18 184 8.201.390 3.49 — # 
” eie | — 12.20 11.54 7.10110.35| 2.41 — 5 
„ Dombrowa | — |11.2010 38 6.02 9.00 1.344 — 
Sosnowiee | — 1.00/10. 10 5.40 8.30 1.100 — 
Oraniea — 1.2010. 20 — 9.25 1.85 — 
„ Wien 3 — | — /954729 — % 
| 
*. — 0 55010 10 150 4 105 8.35 
Ank. der Züge 1 
ſchki 1.33 7.35|11.13 + 6.35 8.08 922 
„ Tomaſchow | 8.08110.19) — 8 7 
Slarz.⸗Bim | 5.53 2.32 — 10. 655 
„ Iwangorod — 3.1313 - 288 — — 
„ Skierniewiee] 4.43 8.45 1.01] 3.37 8.93 — 10.20 
„ Alexandrowo] 12.15) 3.10 — 9.20 3.35 — 
„ .): — 7.19 — 12.19 6.35 — 
„Berlin) — 1559| — 6.34 [11.45 — 11 
en * 5.17 * 1.46 N + 1 Fr 01 
" u 6.05 10.30 3.00 485 — 15 
Moskau 1.3% = 173 — 6.7 — 
„ Peters burg 5.23 — 4.15 6.53 12.033 — 
„ Petrokom 2.20 9.36 12.20 4.1 — 9.30 11.20 
„ Genſtochau | 4.11 11.5 2.36 6.19 — 12.03 — 
„ amlereie 5.07 12.58 3.50 1.28 — 1.5. — 
„ Dombrowa 5.48 2.13 4.19 8.380 — 2.27 — 
„ Sosnowie: 6.05 2.25 5.10 9.000 — 2.50 — 
„ Oranien 6.00) 1.55 4.45 8.30 — | — — 
„ Wien 4.09 4 Zi nal | 1 
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Die fettgedruckten Zahlen zeigen die . 


Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Concert⸗Garten 


Hotel d' Angleterre. 
Heut 


Letztes Lontert, 


vom ni Blas -Orcheſter 5 
Warſch. Feſt.⸗Artelle rie). 


Abſchieds⸗Beueſiz 


für den Dirigenten 


— a Ziebarth - 


a n 


te 


ertheilt prompt er concessionirte Bureau 
Classe 


S. Klaczkin 


Kosten-Vorschuss, 
r 


Zahnarzt 


R. RTT 


Petrikaner⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand- Hotel. 

Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 

Plate und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


Populaire Sports-Excursion nach 


Norwegen, Spitzbergen 


und dem ewigen Eise, 
auf dem 1891 neuerbauten, hocheleganten 


Salon-Dampfer MIR A“, 


mlt längerem Aufenthalt auf Splizhergän event Andree's Balldn- 
station, 
Abfahrt 2. August ab Hamburg. 
Sprach- und sachkundige Führung. 
Preis incl. voller Verpflegung, Landtouren eto. 


‚650 Mark - 


naeh Lage und grösse der Cabine. 
IIlustr. en ets. gegen 25 Plonnige in Marken zu besiehen durch 


Gustav Böhme jr., Reis bureau, 
Leipzig, Heinstrasse Nr. 2. 


clidt. Neal. und Handelsſchule 


(Penfionat) in Marktbreit am Main (Bayern). 


Errichtet 1845. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik, Handelswiſſenſchaften ete. 
Gute Verpflegung; ſtrenge t. Für Ausländer Anfangs beſonderer Stundenplan, 
it ſie a deulſch lernen. J. Damm, Reltor. 


c K K KR N 


Lieferung geschäft für aller Art Masch inen und 
sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 


LEDERRIEMEN-PABRIK * TECHNISCHES BUREAU 


H. SOMTA 
Petrikauer-Strasse 177 


Kauf und Verkauf von gebrauchten; 
Dampfmaschinen. 


N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampf maschi- 
nen stets Cylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 
gefl. anzugeben. 


N XXXXXXXATT XXX & 


Die Advokaten-Kanzle 


t. Petersburg, Grafski 7. Qu. 14. 
orgt die Ben lden aller Angelegenheiten in den dortigen adminiſtrativen 
hörden u. zwar: 
Beſtäligung u. Abänderung der Statuten von Actiengeſellſchaften. 
Bestätigung von Fabriks⸗ und Schutz⸗Marken. Auswirkung von Paten⸗ 
und nd Mullen auf Eifindungen. 


1 


WARSCHAU, 
Bracka 25 Krölowaka 16. 


HEBEN 


— — — in; 2 * * 


* wohnhaſten Ehefrau Scheine geb. Une ersonne 
Zakrzewakl: 4. Zug am Requifitenhaufe des II. Zuges. 
dee aller Art 2) ind bie Ryfka (genannt Regina) voulant 1 5 des legons de con- 
— — . 2. gg Loewenberg, obne beſonderen Stand, Montag, den 14. (26.) Juli a. c. | versation veuille déposer son adresse 
und | jüdiſch, wohnhaft zu Breslau, Bütiner⸗ um 6 ½ Uhr Abends sous „Conversation“ à la librairie 


— : Muster karten 


liefern prompt und billigst die 
Graphischen Etablissements 


I. ZONER.. 


Dzielnastrasse 


ı a 108. 


Fa ERTERSASARERERSAÄLREALAE | 


Franzöſiſch. Hinduſtauiſch. 


Aufgebot. 


Es wird zur ar allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 

1) der Kaufmann und Weinküfer 
Benjamin Bodzanowski, jüdiſch, wohn⸗ 
haft zu Slupee in Ruſſiſch Polen, Sohn 
des zu lupce wohnbaften Kaufmannes 
Michael Bodzanowski und deſſen daſelbſt 


Straße Nr. 5, Tochter des zu Breslau 
wohnhaften Cultusbeamten Kasriel Loe- 
wenberg und deſſen daſelbſt wohnhaften 
Ehefrau Baila-Mirla geb. Krüger, die 
Ehe mit einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung dis Aufgebots 
hat in der Stadt Breslau und in dem 
„Lodzer Tageblatt“ zu geſchihen. 

Breslau, am 20. Juli. 


Loder Tageblatt. BEE}... 


A HARTLEBEN® BIBLIOTHEK Dag SPRACHENKUNDE S 


Für den Selbstunterrieht. 2 
— In eleganten Leinenbänden A Band Ra. 1.20. 


Hinduſtaniſch. Finni ſch. 
Engliſch Kleinruſſiſch. Sloveniſch. 
Itallenſſch. Holländiſch. Saus krit⸗Sprache. 
Spaniſch. Mittelhochdentic) — 
Hebraiſch. Annamitiſch. b. 
Lateiniſch. Framöſiſch. ask 
Ungariſch. Däniſch. Hauptſprachen Deutſch ⸗Sud⸗ 
Volniſch. Nuſſiſch. weſt⸗Aftikas. 
Bömiſch. Dlameſiſch. —— 
Bulgariſch. Schwediſch. Bulgär⸗Arabiſch. 
Portugieſtſch. Deutſch. Engliſch. 
Numänisch. Arabiſch. Teanzölisch. 
aniſch. Neuperſiſch. Kroatiſch⸗ 
Slovakiſch. Altgriechiich. Syriſch⸗Arabiſch. 
Serbiſch⸗Kroatiſch. Norwegiſch. Grammatik. 
Neugriechiſch. Suaheli ⸗Spr ache Engliſche Chreſto⸗ 
Tür u, | mathe. 


user za 


Alles vorräthig ü in 1 . Zoner’s Buchhandlung, Petriauer⸗ ⸗Str. Nr. 90. 


FN FP 


GEBR. KOISCHWITZ 


Empfehlen einem geshrten Publieum von Lods und Umgegend ihr 
Lager von kreuzsaltigen Pianinos bester Konstruction, eigener, sowie auslän- 
discher renommirter Fabriken zu den billigsten Fabrikspreisen del 5 Jähriger 
Garantie. Harmonlums deutscher Fabriken, sowie der amerikanischen Organ Comp 


Mason & Hamlin 
Boston U. S. A. 
36 eigene Patente. — Production über 200,000 Orgeln, 

Ferner empfeblen unsere eigene Reparationswerkstätte für Flügel 
und Pianinos aller Systeme wie, 1 Stimmen, Befilzen und Beledern der 
„Hümmer ete. etc. Durch Motten oder Mäuseschaden verdorbene Instrumente 
werden wie neu wieder hergestellt. Um recht regen Zuspruch bittend, zeichnen 

. mit vorzüglicher Hochachtung 


GEBR. KOISCHWITZ. 


Prompt, reell, billig. Dzielna-Strasse Nr. 44, 


Theilzahlung gestattet. 


aus Berlin. Pianoforte - Fabrikanten aus Berlin. = 


Verreiſt 


Dr. med. Born 


Frauenarzt 
Beuthen o.]. 


ı £odger Freiwillige Feuerwehr. 


| Sonntag, 17 13. (25.) Juli a. c. 
6½ Uhr Morgens 


„Uebung“ 


de Mr. L. Zoner. 
— a u 
Eine erfahrene 


Caſſirerin 


mit guten Kenntniſſen der deutſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen Sprache und 
correcter Handſchr ft, wird für ein biefl» 
ges feines Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 
giren geſucht. 


„Uebung“ 


1. Zug am Riquiſitenhauſe des I. Zuges. 
2. * * * * II. * 


— — — 


Commando 
der 8 r re ee — 


Werkmeifter, 


Der Standesbeamte 
Göltsch. 


Holz — 


in Stämmen. 
Am Montag den II. (23.) Auguſt 1897 


10 Uhr Morgens wird in der Verwaltung der Güter Zemloslaw (BB Werft 
Ader Station Biniakonie, der Wilno⸗Rowle nk. e eine Leige 
ıfinden, Behufs Verkaufs von Holz in Stämmen im Kreiſe Oszmiany, G 
ment Wilna u. z. 

Im Jorſtbezirk Klewica: 28,000 Stück Fichten und Tannen, 
" 5 Kouwaliszki : : 24,000 Stück Fichten und Tannen, 


—— . . —— — 


| 529/00 Deſſiatinen. 
Näheres zu erfahren in der Verwaltung des Gutes Zemloslaw. Zu 
h 1 pr. Poſtſlation Zemloslau, Som. Wilna. 


S tehuifch gebildet, mit vieljähriger 


(Cegielniana⸗Straße 57) iſt vom Aus⸗ 
lande zurückgekehrt und 
Orthopädiſche Anſtalt am 1. S ptember. | reicher Erfahrung im Betriebe der El» 


CARL KÜHN 


übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be. 

n für 

Zemtoskaw: 13 Abholzungsreviere im Umfang | Kinder 
olg Straße 


1 Haberield, Zahnarzt, 


Eigenhändige Offerten sub „Caſſi⸗ 
10 erbeten. 


‚Sei dame, 


In⸗ und Auslande geſammelfer 
| Marie, gründlichen Fachkenntulſſen in 
dem Betriebe von Mechaniſchen Werke 
flätten, Schmiederel und Keſſelſchmleden, 


Dr. A, Steinberg, 


eröffnet feine | 


ſengleßerei und verſchledenen Zweigen der 
e er erfahrener Calkulator, 
energi n beiten Jahren, ſucht 
A 1217 bee Referenzen und Zeug ⸗ 
niſſe paſſende Stellung. 

1 8 eee 5 

e Annoncen⸗Expedition otrowsk 

Praet. Maſſeur, Senalorakaſtraße 26, Warſchau. 
Erwachſene und 


Wohn lezt Petrilauer - Chemiſche 


eee Farben! 


Moskauer Fabrik, welche Vorzüg⸗ 


—— — 


PR ü ge 


auf Anz mit ficheren Leuten 
übernimmt 


Michael Lentz, 


im dae eee tape Ar Ste, liches leiſtet in der Fabrikation von Widzewaka-Str. 71. 
onlesisc ef Übersa 7 range CCC 
m e rat onsgrün, innober, Tür iſchrot ꝛc = 
ar ee eee Be: | ſucht an allen größeren Plätzen bei der Zahnarzt 


. Le Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich Vorrunde 
"5° Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch 
Versand der 8 Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Salsbrunn 1. ‚Schlesien. 


n & Btriehell, { 
Niederlagen in allen allen Apotheken und 


N. J. POPLAUCHIN. 


Kunz ſchaft gut eingeführte 


Vertreter. 


Hohe Provifion! Gifl. Offerten mit 
Angabe womöglich Moskauer Referenzen 
sub „Farben“ an L. u. E. Metal & Co., 
Moskau erbeten. 


Maſſeur S. RAKISCHKY 


wohnt ſeit dem 1. Juli a, c. Zawadzla⸗ 
Str. Nr. 12, Haus Dr. Liklernik, ne» 
ben feiner früheren Wohnung. 

Specialität: künſtliche Zahn ohne 
Gaumenplatten. 


. —,. 7 ——— —— 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


— —— 


Albrecht, d. Juhalt gültiger Teſtamente. 


Nr. 163 


Helenenhof. F Restauran 
3 6 Soeben eingetro ffen: 2 
Sonntag, den 25. und Montag, den 26. Juli 1897: | 3 8 J. Rys Zak. 
— findet * 
zu Onuften b. Lodzer Cpeiftichen-Muhftfütiskeis.Uneins F 8 T 0 C k h au 8, 8 1 Wald. t N" 
— — 2 | des 
9 | S b 2 5 b 1 — 
7, sef |x Konversations- Lexikon 2 1 ==? e = 
1e ur | & BERN fr se ge * — dieſtaurant 
f 1 upplement) geb. u 
mit Ueberraſchungen x erg hig I: 2 N 
een n ne ait auh g ee 2 IL. Zoner’s 34 j 
En. 2 Sonntag um 1 Uhr und Montag um 3 Uhr — Buchs, Kuuſt⸗, e und Bapiechandläng‘ s| N Aut | 
M 4 Uhr ab wird die Bauernkapell ıN ed LUNG) 
ibn bel Gapellmeikter® Herrn Marl Mambo ee OTONONONONOXGIONONONONONOKE | N: Som un Dein Auf 


tcontertiren. 


Billets 4 Rs. 1 find zu haben bei den Herren: 
Rudolph Ziegler, Filiale C. W. Gehlig, A. Wust, H. Maeder, Konſtanti 
nomskafir., Wezyk, Fr. Janicka, L. Fischer, O. Baehr, Promen.⸗Str., R. Schatke, 
M. Nowacki & G. A. Berlach, K. Jende, I. Hartmann, 1 Malle, Wolezañ aka · 
Straße, Förderer, Ecke Andreas, und Wölczanska⸗ Straße, J. Lissner (Petti- 
kauer⸗Straß: Nr. 158,) A. Richter, F. Braune, Conſum-Geſchäft von C. Schei ; 
bler, K. Schöbel, E. Adler, A. Bartsch, I. Meyer, Petr ikauer⸗Straße neben dem 
Paradieſe und im Schützenhauſe. 


Eutree⸗Billeis à 50 Kop. und Kinderbillets à 20 Kop. 
find nur an der Caſſe in Helenenhof zu haben. 

Die Rubelbillets berechtigen nur zu einem einmaligen Eintritt, die einge⸗ 
tauſchten Nummern haben zum Eintritt keine Gültigkeit. | 

Die Ausgäbe der Ueberraſchungen, unter welchen ſich mehrere werthvolle 
Hauptgeſchenke befinden und zwar: Kühe, Ponnys, Ziegen, Sſamoware 
und viele andere Gegenſtände, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends und verfallen Dies | 
jenigen, welche nicht an diejen beiden Tagen abgeholt werden, zu Gunften der 
Vereins kaſſe. 
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Das Möbel⸗ Magazin 


DIN menu 


A. MÜLLER. 


befindet ſich von * an im Hauſe des * Apotheker 
üller, Wschodniaſtr. 6 
Eingang, Ka- von der Apotheke in der Petrikauer Na aus. 
Das Geſchäft habe bedeutend vergrößert und erfuche meine werthe 
Kundſchaſt um ferneren gütigen Zuſpruch. Achtungs voll 


A. Müller. 


Wichtig für Bauunternehmen, Tiſchler u. Bimmermeifter! 
Die mechaniſche Holzdrechslerei und Spulenfabrik 


Theodor Meyer 


optiſcher u. chirurgiſcher 
Waaren, 


hotographiſcher 
Apparate 


und Zubehör in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen bei 


A. Dierine. 


_ BVeteils@teake Nr. 87, Haus A. Balle. 


Leichte Wände 


vopmals 
22 Heinr. Wyss & Co. isn 
übeeninmt das Hobe das Hobeln, Nuten und Spunten von Fußbodenbrettern, ſowſe 


das Schneiden, Hobeln und Kehlen von Brettern und Leiſten. — Coulan te 
Bedienung bii billigen Preiſen. 


= 
BRHBESEISANEE GEHSHBESERB58 


das Anslunjts- u. „Sneofjo-Burean 


von- 


8. Klaczkin 


befindet ſich ſeit 1. 605 Juli a. er. Ziegel⸗Straße Nr. 36, IR 
Haus Sperling, 1. Etage.  paten. Korksteinplatten t beiterfitigem Gyht: Mörtel-Ber- 


eRS0000000000:8000000000008 put nur 6, 7 oder 8 cm. kart. Die ſrei aufgeſtellten Korkſteinwände 


3 alle Vortheile der Mauer-, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zu 
b 


N | Die Korkſteinwände find außerotbentih leicht, vorzügliche Holntenre 
DE en ein f 10 en gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen fie der Emniſtung von Ungeziefer vor, 
+ wegen maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen fie ig Raum ein, find eben fo fe ft 


und dauer en wie die Mauerwünde, von N oe ſich durch ihr äußeres Aus ehen gar 


nicht unterſcheid 
Befte ee aus Lodz und Warſchau über da. 20000 QJeEllen aufgeſtellte Korkſtein⸗ 


ne 3 —— mehrjähriger Ga rantie nimmt entgegen 


MICHAL ROSICKI, 
428. 


ROBERT KESSLER’ 


Weingrosshandlung, 
Ecke Benedicten- u. Promenaden-Strasse, Haus Carl Kretschmer 
Reichhaltiges Lager von: 
sämmtlichen ausländischen Weinen, 
echter Champagner, Original-Cagnac's und echte 


Liqueure 
Verkauf nur zu en»gros Preisen. Prompte Bedienung. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 
Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reisebureau 
Otto Mann jr, Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. 
Telephon-Anschluss. 


Brügge mann, H., die nöthigen Eigenſchaften der Geſpinnfte n. | 
deren Prüfung. il 
Bamilienfreund der, Unterhaltungsblätter f. alle Stände &fg. 1/4. 
Feller, Gut polniſch durch GSelbfiu.terricht. Tele 
dito,, Polniſcher Noth⸗Behelf. f 5 
Handbuch d. Therapie innerer Krankheiten; Liefg. 1. | 
Himmel d. geſtirnle, mit Text. | 
Koch u. O pi, Eiſenbahn⸗ und Verkehrs⸗Atlas, Liefg. 1. f 
Kürſchner' s Bächerſchatz ff. 1—50. 
dio, Unixerſal⸗Converſations⸗Lexikon geb. | 


wände 


Sachs-Vilatte, Wörterbuch der franzöfiſchen und deutſchen Sprache 
L /I. geb. Ausg. 1897. 
Zapp, Sittenbilder aus d. modernen Eheleben. 


vorräthig in 
Zoner’s 


Muſikalien⸗ und „ e 
Petrikauer⸗Straße Nro. 90. 


. 
Bud, Kunſt⸗, 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel⸗ Magazin u. Tapezier⸗ Atelier 
SKI &z Co, 


Warſchan, Marszalkowska 137. 
empfiehlt eine große Außwuhl Möbel neueſter Faconz von den ein⸗ 
fachſten bis zu den fein ſten. 
8 Mäßige, aber feſte Preiſe. 


Jalousiebleche 


und Federn ſtets auf Lager 
Kart Zinke, 


Przeſazdſtr. Nr. 14. 


Ia. 


Pezenrops u Hazarem Jeonomm 3oneps. 


oder zufſammen zu vermlithen. 


FP 


Sehnellpressen druck von Leopold Zoner. 


7 Ußr Abends. 
. 
N Michel. 


Sommer Buffet, 
i Buda-Pabianicka 
— Täglich geöffuet. 
Zum 2 —.— nur die beſte 
Biere und Schnüpſe. Für Geſellſchaften wir 
1 0. gewünſchte Bier nach dem Walde ai 
ge 


die Kecteanwflle 
S. Ko by lins ki 


und 


T. Tujakowski 
machen hlermit — daß fie ih: 
Rauzlei auf die Zawadzkaſtraß 
Nr. 4, Saus H. Jakubowiez, I. Cta; 
verlegt haben! 


Ein 3 ie iger, on 
entlich ßig 


wird zum Baaren überziehen und 5 
Walhenpreſſß für unſere Fabrik in 2 
binlet per ſofort geſucht. 


Emde & Co 


Meldungen find in Zadinlee 
machen. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


In vermiethen 
vom 1. October I. J. 2 Simmer und. 
Kliche 1. Etage in der Officer. Petr 
kauer Str. Nr. 133 nm, 


Ein eingerichteter 


D FSlefher-Laden 


nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle ift pe 
ſofort zu verm ethen. Zu erfragen bei 
Eigenthümer H. Schuer, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 98, im Neſtaurant. 


Ein Enden 


mit einem Zimmer, ee. perterr 

er: Straße Nr. 81 gelegen, if 

per fofort zu vermiethen. Daſelöſt sind 

auch zwel Zimmer 1. Etage in der Os 
feine zu vermlethen. 


| 


| 


| 


Zu vermlethen per ſofort 
5 Zimmer neb 
und Zubehör, können auch gethellt abgegel 
ben werden. 
. etrikauer-Straße 165 & 
hnung I. 


Eine Sommerwohnung, | 
beftchend aus 1 Zimmer und Küche 
nabe der Stadt bei Walv und gutenf: 
gelegen, täglich Wagenverkehr 

iſt fan Re. 70 pr. ſoſort zu r ) 
ra in der Exp. d. Blattes. 


4 Bimmer u. 2 Binmerh 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver 
miethen. Petrikauer⸗Str. Nr. 163 nei 
bei Karl Masicki. 


Drei größere Fabrikſäl 


für Handbetrieb mit Doppillicht, Neben 
räumen und Gas beleuchtung find einge li 


Ecke Grünes u. Wulczanskaſtraße. 


163. Sonnabend, den 


12. (24.) Juli 1897. 


kodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


— ñ——— — — —— — ———— ö. ——— 


Die Rirdorf's. 


Roman von hermann Heiberg. 


Daß ich mich aber Deinen Heirathsplänen accommodiren ſoll, mich 
nem Mann hingeben ohne Liebe, mit dem Verzicht auf jedes wahr⸗ 
afte Glück in der Zukunft, das zu verlangen, meine liebe Mama, 
ann nicht Dein Ernſt ſein.“ 

Uleite, die mit wechſelnden Empfindun zen ihrer Tochter zuge⸗ 
det hatte, zuckte die Achſeln. Dann ſagte fie: 

„Iſt denn gar kein Mann da, für den Du Dich intereſſirſt, 
ſahella ? Wie iſt's mit dem Aſſeſſor beim Landrath von Flug 7 Er 
alt mir ſehr, ud ich ſtehe unter dem Eindruck, daß Du ihm 
cht gleichgiltig biſt. Die von Gichſtaedt'ſche Familie — eine Laue ır 
rgiſche — iſt eine ſehr angeſehene. Was er nicht hat, haft Du! 

Nun, Iſabella ?“ 

„Ich habe gar kein Urtheil über ihn, Mama, ich kenne ihn 
irklich zu wenig“, wich Iſabella froſtig, faſt ſchroff aus und hielt 
ie Augen auf die Arbeit geſenkt. 

Ihr ging überhaupt ſo viel durch den Kopf. 
tücktle fie, daß noch nichts Förderndes in James' 
ellen von ihr geſchehen war. Aber ſobald fie Hatte an⸗ 
eben wollen, um Ulrike Eröffnungen zu machen, war ſie 
urch inhaltreiche Erwägungen doch wieder davon zurückgehalten 
orden. 

Einmal war's die hoffnungsloſe Sache ſelbſt und andererſeits 
ürchtete fie deren Vorwürfe. Sie hörte fie ſprechen und ſich da⸗ 
über ereifern, daß ein anſtändiges Mädchen ſolche Heimlichkeiten 
reibe, Männern Rendezvous gewähre, ſogar geheime Complote 
ördere. 

Eine Berechtigung zu ſolchen Vorwürfen war zwar nicht vor⸗ 
anden, weil fie James ihr Wort verpfändet hatte, ſein Geheimniß 
u bewahren. Aber was verfing dergleichen bei einer Ulrike von 
odtleben ? 

Sie würde nur von der Abweichung guter Sitten, von 
Abenteuerlichkeiten, von den höhern Pflichten ſprechen, die 
1 gegen ſie, ihre Mutter, und ihre Familie gehabt 
00 


Vor Allem 
Angelegen⸗ 


Iſabella konnte ihre Mittheilungen nach ihrem Gefallen ein⸗ 


täten, fie konnte etwas fie nicht Blosſtellendes erfinden. Aber 
daß der bot ihr ihr Stolz. Und dann müßte fie lügen, und nichts 
wer ihr widerwärtiger als das. Sie war zu ſehr von den Wir⸗ 
lungen dieſes gemeinen Triebes berührt worden. Ihre Mutter 
ding mit der Wahrheit wie mit einem Kleide um, das man nach 
4 4 wechſelt. Dieſes Beiſpiel hatte zu abſchreckend auf fie 
gewirkt. 

Aber noch etwas ließ ſie zögern zu ſprechen: 

Die bisher im mer noch don ihr genährten Gedanken, ihrem 
geben durch eine Heirath mit Axel einen anderen Inhalt zu geben, 
hatte fie ſeit der letzten engern Berührung mit James völlig 
Men laffen. Sie hatte ſogar den Entſchluß gefaßt, ſich ſo 


bold wie möglich mit Axel darüber auseinanderzuſetzen, und war 
durch die heutige Unterredung mit ihrer Mutter noch mehr darin 


beſtärtt worden. Wenn in dieſe Angelegenheit Klarheit gebracht 


var, fand ſie einen ganz anderen Boden, ihres Vetters Wünſche zu | 


lördern. 
Sie machte ſich klar, daß bei jetziger Sachlage James’ Angelegen⸗ 
beit ſoviel Gegner haben werde, wie Perſonen mitzuſprechen hatten. 


Wenn Ulrike alle ihre Hoffnunzen auf dieſe Verbindung aufzugeben 


ezwungen war, würde fie aus naheliegenden Gründen James ihr 
Intereſſe zuwenden. 


Aber auch Axel würde bei ſeiner vornehmen Veranlagung 


bet cat, 
Schreibtiſch 


17. Fortſetzung] 


bereiten. Er würde 
daß er ihm aus 
Gründen Widerſta nd 


dann James ſicher weniger Schwierigkeiten 
ſich nicht dem Verdacht ausſetzen wollen, 
Eiferſucht oder aus anderen unlauteren 
bereite. 

In Fo ge dieſer verſtändigen Erwägungen hatte Isabella James 
geſchrieben, er möge, da ſie nicht alles genügend habe vorbereiten 
können, dies nal noch als Mr. Irlaik das Haus ihrer Mutter be⸗ 
treten. Sie werde av einem der nächſten Tage die förderlichen 
Schritte unternehmen. 

Sie empfehle ihm, die Gelegenheit zu benutzen, ſein Anſehen 
bei ihr zu erhöhen. Sie ſei, von Rudolf beeinflußt, der am 
geſtrigen Nachmittage ihr einen Beſuch abpeftattet, ſehr ſpröden 
Sinnes gegen ihn geworden. Rudolf habe ihrer Mutter, aus 
Gründen, die fie nur auf feinen richtigen Inſtinct zurückführen 
könne, ſtarkes Mißtrauen gegen ihn eingeflößt. Er babe geſagt, fie 
mö ge ſich mit dem Fremden, über den neuerdings allerlei höhft Uns 
vortheilhaftes gemunkelt werde, vorſehen. Ec halte ihn für einen 
Abenteurer. 

Den Schluß des Briefes halte ſie launig geſchrieben. 


„Ich habe heute Abend gebetet, lieber Vetter, daß der 
liebe Golt Ihnen gnädig fein möge. Er wolle Ihnen das 
Teſtament in den Schooß werfen! Dann iſt der Sieg unſer. 
Beten Sie auch recht fleißig, aber haben Sie auch Geduld. Alles 
Gute muß Zeit haben. Ihr etwas lang bewahrt es Incognito 
werden Sie ſchon durch den Zwang der Umſtände zu ent⸗ 
ſchuldigen wiſſen. Alſo auf Wiederſehen morgen, deſſen ich mich 


ſehr freue. 
Iſabella.“ 

Das Diner war um 6 Uhr Nachmittags angeſagt. Um 2 Uhr 
aber fand ſich ſchon Rudolf in Eutin ein, nahm im Eutiner Hof 
Logis und rüſtete ſich ſpäter zu einem Gange in die Stadt. Als 
er die Treppe hinabſtieg, trat James gerade aus der Wirthshaus⸗ 
ſtube heraus. 

Letzterer machte unwillkürlich eine Bewegung, ſtehen zu bleiben 
und Rudolf anzureden. Rudolf aber ſchritt mit einem kurz hinge⸗ 
worfenen, unverbindlichen: Guten Morgen! an ihm vorüber. Di: 
ganze Art feiner Begegnung war jo beleidigend, daß James an ſich 


halten mußte, ihn nicht wegen ſeiner impertinenten Unhöflichkeit zur 


Rede zu ſtellen. 


So wenig vermochte er, trotz der ihm von Iſabella gewordenen 
Vocbereitung, ſeiner Erregung Herr zu werden, daß er ſogar 
ſeinen Entſchluß änderte und nicht den Weg empor nahm, 
ſondern ſich ins Freie begab. Als er endlich ſein Zimmer wieder 
fand er einen Brief von dem Hotelwirth auf feinem 
liegen, in dem ihn dieſer in nicht ſehr verbind⸗ 
licher Form um Berichtigung der noh un erledigten Rech iung er⸗ 
ſuchte. 

So trat denn James mit ſehr unbehaglichen Empfindungen den 
Weg zu ſeiner Tante an Zu viel Ungünſtiges legte fih vor feine 
Schritte. 

In feinem Geldbeutel befanden ſih kaum noch einige Mark, 


und die Ausſicht, von dem Wirth unhöflich behandelt, gar aus dem 


Hotel gewieſen und dem Geſpräch in der kleinen Stadt ausgeſetzt zu 
werden, lag bei der Sachlage kein :swegs außer dem Bereich der 
Möglichkeit. Dazu wirkten die durch Rudolf's brüskirende Begegnung 

hervorgerufenen Eindrücke. 
Als er das Vorzimmer der Empfangsräu ne in der Wohnung 


ſeiner Tante betrat, machte es ſich zufällig, daß er zunächſt wieder 
auf ſeinen Onkel Rudolf ſtieß. 

Er unterhielt ſich mit Tel, der ſehr bleich und ab;eipannt 
ausſah, aber wle immer durch den milden Ausdruck der Züge und 
die ſtillen, freundlichen Augen für ſich einnahm. Der Letztere 
begegnete auch James mit gewohnter Zuvorkommenheit, ja, heute 
fogar mit einer gewiſſen Herzlichkeit. Rudolf eber machte eine ſehr 
kraßpe Verbeugung, wußte der Hand, die James ihm bot, aus⸗ 
zureichen, und legte, wenn auch weniger verletzend als am Mittag, 
deutlich an den Tag, daß ır mit James nichts zu ſchaffen haben 
wolle. 

Dadurch wurde James verhindert, ſogleich auf die Wirthin zu- 
zugehen. Sie aber, die die Augen der Thür zugerichtet hielt, 
machte nun einen Schritt dem Gaſt entgegen, und auch Iſabella, 
aus dem Schwarm der ſie umringenden Gäſte ſich löſend, näherte 
ſich James und wußte, nachdem ihre Mutter ſich wieder entfernt 
hatte, raſch die Gelegenheit wahrzunehmen, ihm einige freundliche 
Worte zuzuflüſtern. 

Da James zum erſten Mal Gaſt im Todtleben'ſchen Hauſe 
war, wurde ihm die Auszeichnung, feine Tante zu Tiſch zu füh⸗ 
ren. Daß ſolches geſchehen werde, hatte er gehofft, aber nicht 
als ſicher angenommen. Um fo engenehmer war ihm die 
Thatſache. 

Er ſuchte fie während des Eſſens durch ehrliche Artigkeiten zu 
gewinnen, äußerte ſich lobend über Iſabella, über das ſchöne, alte 
Haus, rühmte Speiſe und Trank, bat ſie, ihm von ſich und ihrer 
Familie zu erzählen und blieb, ſich ſelbſt allezeit in den Hintergrund 
ſtellend, ftetig bemüht, fie ausſchließlich zum Mittelpuner des Ge⸗ 
ſpräches zu machen. 


Und er hatte auch die Genugthuung, 
ihrer Gunſt Fortſchritte machte 
mählich, fie ward biegſamer und gegen Ende des Mittageſſens fragte 
fie ſogar nach feinen früheren Lebensverhältniſſen, ſeiner Familie 
und feinen Zukunftsplänen. 

Und da erwiderte James, mit ſcharfem Auge die Wirkung ſei⸗ 
ner Rede beobachtend: 

„Der Fortgang aus meirer 
mit Vermögensverhältniſſen zuſammen. Es handelt fi für mich 
um die Gewinnung eines ſehr bedeutenden Erbes. Sobald ich 
in den Beſitz deſſelben gelangt bin, will ich heirathen und mich 
der Landwirthſchaft widmen, für die ich ſtets eine große Neigung 
beſaß.“ 

„Und Sie mußten“ — fiel Ulrike mit ſichtlichem Intereſſe ein, 
„die Heimath verlaſſen, um di ſes Ihr Erbe anzutreten 7 Iſt es 
denn nicht dort, befindet es ſich hier ?“ 


„Ja, es befindet ſich hier in Deutſchland, gnädige Frau. Meine 
Eltern waren Deutſche. Aus dieſem Grunde iſt mir auch die 
Sprache geläufig. Es wird ſich demnächſt entſcheiden, ob ich ohn⸗ 
Auseinanderſetzungen mein Eigenthum anzutreten vermag, oder ob 
ich zu einem Proteß ſchreiten muß. Ich hoffe, doß ſich Alles ches 
ſtens zu meinen Gunſten wendet. Inzwiſchen benutze ich die Ge⸗ 


zu bemerken, daß er in 


Heimath, gnädige Frau, 


„Völlig einverſtanden, und — Mr. Irlait — auf kaldiges Ge⸗ 


| lingen Ihrer Erwartungen!“ 


| 


Ihr höflich ſteifes Weſen wich alle | 


legenheit, hier im Norden Land und Leute kennen zu lernen und 


ein wenig meinen Sonderpaſſionen zu leben.“ 

„So, 10% Nun da will ich Ihnen wünſchen, daß ſich Ihre 
Angelegenheiten möglichſt glatt vollziehen, Mr. Irlaik. Ich weiß 
aus eigenen Erfahrungen, was alles bei Erbangelegenheiten aufge⸗ 
rührt wird. — Und ich brauche es Ihnen nicht zu ſagen. Beſſer 
ein magerer Vergleich, als ein fetter Proceß !“ 

Da die Gräfin bald darauf von ihrem Nachbar, dem Landrath 
von Flug, in Anfpruch genommen wurde, auch James' Tiſchdame 
zur Linken in eine Conperſation mit ihrem Nebenan ver wickelt war, 
ließ James unbeſchäftigt den Blick über die lange, mit einer zahl⸗ 
reichen Geſellſchaft beſetzte Tafel gleiten. 

Und da fiel fein Blick auf Iſabella und zufällig ſah auch fe 
zu ihm hinüber. Ja noch mehr! Sie erhob in unauffälliger 
Weiſe das Champagnerglas, ließ einen guten Ausdruck ſtillen Ein⸗ 
verſtändniſſes in ihrem Angeſicht erſcheinen und trank ihm jo aus 
der Ferne verſteckt zu. 

In diefem Augenblick nahm die Gräfin wieder das Geſpräch 
auf. Sie hatte ihr Mißtrauen offenbar abgeſtreiſt und begegnete 
James ſogar mit einer gewiſſen Zuvorkommenheit. Ja, als 
der Landrath, der großes Gefallen an dem Fremden mit 
der ſympathiſchen Erſcheinung und dem ruhig ausgeglichenen We⸗ 
ſen fand, ihm kurz vor Aufhebung der Tafel mit den Worlen zu⸗ 
trank: 

„Auf die Freude, Mr. Irlaik, daß Sie in unferera Heinen 
Eutin fo lange aushalten, und auf Ihr ſpecielles Wohl!“ 
ſchloß ſich auch Ulrike an und ſagte, ihr Glas leicht an das ſeinige 
drängend: 


kerznıops m Hezaren Jeono mn Soner. 


„Tauſend Dank, gnädige Frau! Hoffentlich haben Ihre gütigen 
Worte eine doppelte Kraft. 3 N 

Und als ſie auf dieſen Schluß fragend aufſchaute: 

„Ich meine — abgeſehen von den materiellen Gütern — Ihre 
Huld, gnädige Frau, etwas, was ich in feiner vollen Bedeutung 
würdige, und das ich mir von Ihrer Gnade auch ferner zu erbit⸗ 


ten wage!“ 

Ulrike nickte auf dieſe Worte etwas gezwungen. Das 
Zuviel, das James angewendet, ſchien fie wieder miß'rauiſch 
zu machen. Aber als fie in fein offenes Antlitz ſchaute, trat 

der alte Ausdruck in ihre Züge, und fie ftieh 


doch wie der 
heraus: 

„Mitunter iſt's mir, als ob ich Sie ſchon lange gekannt hätte! 
Jetzt eben ſah ich etwas in Ihrem Angefiht, das mich ſchon wieder⸗ 
holt an eine mir bekannte Perſon erinnert hat. Seltſam iſt es 
doch mit Aehnlichkeiten —“ 

„Ja, ſehr ſeltſam“, beſtätigte James ernſthaft, ward aber 
des Weiteren überhoben, da in dieſem Auger blick Iſabella ſich ihrer 
Mutter bemerkbar machte. Sie fragte durch einen ſtummen 
Blick, obs nicht Zeit ſei, die Tafel aufzuheben. Und die 
hagere Ulrike nickte beipflichtend, legte den gewohnten ſteif 
gemeſſenen Ausdruck in ihre Haltung und Miene und erhob 


Blei darauf wurden auch alle übrigen Stühle gerückt, und 
die große glänzende Geſellſchaft begab ſich in den ſogenannten Gar⸗ 
tenſalon, um den Kaffee einzunehmen. 


Als James ſpät'r, tem Flur gegenüber, in die Rauchzimmer 


trat, war's wieder Axel, der ſich ihm auch hier beſonders freundlich 


| 


eingehender zu ſprechen, 


hing ſaßte Bitte. 


Aossoxeuo Henaypon. 


erwies. Ja, feine Zuvorkommenheit war jo groß, daß darin ei 
beſondere Abſicht zu liegen ak 0 AR, a 
langte, Iſabella's gütige Hand ſei dabei im Spiele. Er wollte 
mit ihr darüber reden. 

Da ihm aber ein ſpäter angeſtellter Verſuch, fie im Salon 
mißlang, beſchränkte er ſich auf eine kurzge⸗ 


„Darf ich Sie morgen ſehen und ſprechen, verehrteſte Coufine 
Ich wäre Ihnen ſehr dankbar“, Aüfterte er beim nz 
iſt ſogar dringend nothwendig, daß wir berathen!“ Und durch ihren 
Blick ermuntert fügte er hinzu: „Ich brauche auch in anderer 
Weiſe Ihre gütige Hilfe! Der Hotelwirth macht Miene, mir den 
Laufpaß zu geben!“ 

Iſabella ja} ihren Vetter halb lächelnd, halb fragend an. „Ihr 
Wirth 7“ gab fie mit flüchtiger Betonung zurück. 

Einen Aagenblick ſchwankte James noh. Aber da Noth kein 
Gebot kennt, ſo bekämpfte auch James ſeine Bedenken. Machte er 
heute die Einlei ung, war's morgen fo viel leichter! Er überlegte 
raſch, und entgegnete, feine Worte jo ſetzend, daß fie fo gut als 
Sch . als e werden konnten: 

„Ja, der Wirth bin ein homme pauyre b 
kein Geld mehr !“ 1 N 1 5 0 

Es blieb unentſchleden, wie Zfıbela ſeine Worte auf⸗ 
faßte. Ueberdies wurden fie in dieſem Augendlick getrennt und 

die Thüren des alten im 
und die Gäſte verließen, 


wenig ſpäter öffneten die Diener 
Mondlicht ſchwim menden Herrenſitzts, 
ſchreitend, den Todileben'ſchen 


durch den baumreichen Garten 


Be ſißz. 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 

— Vom me dleiniſchen Staatsexamen, Eraminator: 
„Was halten Sie für den größten Triumph der modernen Mediein !“ 
— Candidat: „Das Einziehen der Honorare.“ 

— Im Manöver, Adjutant: „Der Herr General be⸗ 
fehlen dem Herrn Oberſt, den „Gaſthof zum Hering“ zu be⸗ 
ſetzen.“ — Ober ſt: „Was, um dieſe frühe Stunde ſchon in die 
Kneipe 7 

— Milderungsgeund, Richter: „Sie haben einen Eins 
bruchsdiebſtahl verſucht: Warum haben Sie ihn nicht ausgeführt ?“ 
— Einbrecher: „Ich halle mir während der Arbeit ausge⸗ 
rechnet, daß ich nicht auf die Speſen käme !“ 

— Karlchen (die: Jahre alt): „Mama?“ — Mama: 
„Was denn, mein ſüßes Herzchen ““ — Karlchen: „Haft 
Du mich eigentlich ſchon geſehen gehabt, eh' mich der Storch brachte!“ 
— Mama: „Nein, Karlchen.“ — Karlchen: „Ja, woher 
haſt Du denn dann gewußt, daß ich es war?“ 


Schnellpraszen rack von LSsopold Zoner 


